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Mitteilung der Zentralverwaltung für Statistik der UdSSR

Sicherer Schritt 
des Landes

ÜBER DIE ERGEBNISSE DER ERFÜLLUNG DES STAATSPLANS 
DURCH DIE INDUSTRIE DER UdSSR

IN DEN 9 MONATEN DES JAHRES 1970
Um die vorfristige Erfüllung der Pläne des laufenden Jahres sowie 

des 8. Planjahifünfts und um eine würdige Ehrung des XXIV. Parteitags 
der KPdSU wetteifernd, haben die Werktätigen der Industrie weitere Pro­
duktionserfolge erzielt, heißt es in einer Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik beim Ministerrat der UdSSR. Der Neun-Monate-Plan in der 
Realisierung der Produktion und im Ausstoß der wichtigsten Industric­
erzeugnisse ist Überboten. Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
betrug der Zuwachs an industrieller Produktion 8,3 Prozent.

Die wichtigsten Industriezweige erhöhten ihren Produktionsausstoß 
gegenüber den 9 Monaten von 1969 wie folgt: die Elektroencrgetik — um 
7 Prozent, die Brennstoßindustrie — um 8 Prozent, die Eisen- und Bunt- 
metalllndustric — um 6 Prozent, die chemische und erdölchemische Indu­
strie — um 12 Prozent, der Maschinenbau und die Metallbearbeitung — 
um II Prozent, die Forst-, Holzbearbeitungs-, Zellulose- und Papierin­
dustrie — um 7 Prozent, die Baustoffindustrie — um 9 Prozent, die Leicht­
industrie — um 7 Prozent, die Nahrungsmittelindustrie — um 7 Prozent 
Die Herstellung von Kultur- und Haushaltswaren stieg um 13 Prozent.

Der Neun-Monate-Plan ist von allen Unions- und Unions-Republikmi­
nisterien für Industrie sowie von allen Unionsrepubliken erfüllt worden.

Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres Ist mehr erzeugt wor­
den: Elektroenergie — um 35 Milliarden Kilowattstunden, Erdöl — um 
19 Millionen Tonnen, Gas — um 12 Milliarden Kubikmeter. Roheisen — 
um 3.4 Millionen Tonnen, Stahl — um 4,1 Millionen Tonnen. Walzgut der 
Eisenmetalle — um 3,7 Millionen Tonnen, Stahlrohre — um 70 Millionen 
Meter, Mineraldünger — um 6,1 Millionen Tonnen, chemische Pflanzen­
schutzmittel — um 13 000 Tonnen, kalzinierte Soda — um 144 000 Ton­
nen, kaustische Soda — um 94 000 Tonnen, Schwefelsäure — um 980 000 
Tonnen, Plaste und synthetische Harze — um 167 000 Tonnen, Geräte, 
Automatislerungs- und Rechentechnik — um 385 Millionen Rubel, 
Webslühle um 2 300 Stück, Güterwagen — um 5 800 Stück. Kraftwagen — 
um 39 000 Stück, Landmaschinen — um 96 Millionen Rubel, Zement — um 
4.1 Millionen Tonnen, Stahlbetonfertigteile — um mehr als 4 Millionen 
Kubikmeter.

Die Gewinnung von Aluminium. Blei. Kupfer, Zink. Nickel. Titan und 
anderen Buntmetallen, erdölchemischen und Erdölverarbeitungsprodukten 
sowie vieler anderer Produktionsarten ist gestiegen.

Die Erzeugung von Volksbedarfsgütcrn, heißt es weiter in der Mit­
teilung der Zeritralverwaltung der UdSSR für Statistik, stieg gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres wie folgt: von Woll-, Seidenstoffen 
und Leinwand — um 127 Millionen Quadratmeter, von bäharlikeln — 
um mehr als eine Milliarde Rubel, von Obertrikotagen — um 37 Millionen 
Stück, von Lederschuhen — um 31 Millionen Paar, von Fischnahrungspro­
dukten — um 198 Millionen Rubel, von tierischen Fetten, Käse und anderen 
Milcherzeugnissen in Milch umgerechnet — um 1,5 Millionen Tonnen, von 
Konserven — um 720 Millionen Büchsen, von synthetischen Waschmitteln 
— um 43 000 Tennen, von Rundfunkempfängern — um 375 000 Stück, von

Kühlschränken — um 330 000 Stück, von Möbeln — um 170 Millionen 
Rubel.

Auch die technisch-ökonomischen Kennziffern der Tätigkeit der In­
dustriebetriebe sind besser geworden Die Ausnutzung der Kapazität der 
Hochöfen in der Eisenmetallurgie stieg um 1 Prozent. Der spezifische 
Brennstoffverbrauch in den Kraftwerken sank um fast 3 Prozent. In der 
Zementindustrie stieg die Stundenleistung der Drehöfen um fast 3 Pro­
zent. die Müblenleistung — um 2 Prozent. In den Betrieben der Woll-, 
Lein- und Seidenwarenindustrie wurde die Leistungsfähigkeit der Spinn- 
und Webmaschinen erhöht.

Die Arbeitsproduktivität in der Industrie nahm gegenüber dem glei­
chen Zeitraum des Vorjahres um 7,2 Prozent zu. Durch Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität wurden 88 Prozent des gesamten Produktionszuwach­
ses erzielt

Der von den Industriebetrieben festgelegte Plan der Selbstkosten der 
Erzeugnisse ist erfüllt

Die überplanmäßigen Einsparungen betrugen etwa 700 Millionen Rubel. 
Die Gewinne der Industriebetriebe gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres erhöhten sich um 15 Prozent.

Während die Industrie den Neun-Monate-Plan im ganzen erfüllt hat, 
heißt es in der Mitteilung der Zentralverwaltung der UdSSR für Statistik, 
konnte ein Teil der Betriebe die Produktionsplänc nicht bewältigen. Etwas 
unvollständig wurde der Neun-Monate-Plan in der Erzeugung von Mine­
raldüngern, Schwefelsäure, Erdölapparatur, chemischen Ausrüstungen, 
Webstühlen, Nutzholz, Stahlbetonfertigteilen, Bauziegeln, Webstoffen, 
Untertrikotagen. Kühlschränken und in einigen anderen Produktionsarten 
erfüllt. Die Produktionskapazitäten einer Reihe von Betrieben werden 
nicht vollständig ausgelastet, In vielen neu angelaufenen Betrieben, an 
vielen Objekten wird das geplante Niveau der Produktion, der Selbst­
kosten und der Arbeitsproduktivität längere Zeit nicht erreicht.

Die Forschungs-, Projektierung!;-. Konstruktionsorganisationen und 
Industriebetriebe führten Forschungen und Arbeiten zur Lösung der wich­
tigsten technisch-wissenschaftlichen Probleme durch. Auf Grund der Er­
rungenschaften der Wissenschaft und Technik wurde der Ausstoß vieler 
neuer Arten der Industrieproduktion gemeistert, wurden fortgeschrittene 
technologische Prozesse erarbeitet und eingebürgert, an der Verwirkli­
chung der komplexen Mechanisierung und Automatisierung der Produk­
tion weitergearbeitet. Jedoch erfüllten die Betriebe und Organisationen 
einer Reihe von Ministerien und Ämtern den Plan der Forschungsarbeiten 
und der Auswertung von Errungenschaften der Wissenschaft und Technik 
nicht vollständig.

In den neun Monaten des laufenden Jahres wurden in der Volkswirt­
schaft etwa 2,4 Millionen Erfindungen und Rationalisierungsvorschläge 
realisiert, was etwa 2 Milliarden Rubel Einsparungen in Jahresberechnung 
ergibt.

(TASS)

Inunserer Republik---------- r------- :
Plan des Getreideverkaufs Überboten

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft des Gebiets Nordkasachstan 
haben, die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags und der Plenen des ZK 
der KPdSU erfüllend, im laufenden 
Jahr eine gute Ernte der Getreide­
kulturen erzielt, die Ernteclnbrin- 
gung organisiert durchgeführt, den 
Staatsplan und die sozialistischen 
Verpflichtungen Im überplanmäßigen

Ein
Riesenmodell

Es wurde beschlossen, auf der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR einen neuen 
Pavillon mit einer sogenannten 
Membranc-Ankerseil-Überdec  k u n g 
zu bauen. Seiner Form nach wird 
der Pavillon an ein Riesenrad eines 
Fahrrads mit einem Durchmesser 
von 70 Metern erinnern. Von Inter­
esse ist, daß diese Uberdeckung aul 
dein Erdboden montiert und danach 
mittels eines speziellen Aufzugsy­
stems auf den Pavillon gehoben 
werden soll.

Um zu klären, wie sich dieses 
einzigartige Gebäude unter den 
Verhältnissen erhöhter Seismik be­
nimmt. erarbeitet eine Gruppe 
Mitarbeiter des Alma-Ataer Insti­
tuts „ZNIIProjektstalkonstrukzija" 
ein Projekt der Montage eines Mo­
dells des Pavillons, das In einem 
Fünftel der natürlichen Größe aus­
geführt werden soll.

An diesem Modell wird der 
Prüfungskomplex der dynamischen 
und statischen Belastung erfüllt 
werden.

Später soll das Riescnmodell des 
Pavillons in den Komplex der Bau­
ten der Leistungsschau eingehen.

A. WDOWIN

Getreideverkauf an den Staat er­
füllt. In die Speicher der Heimat 
wurden 1218 000 Tonnen Korn, 
darunter 1 172 000 Tonnen Weizen, 
geschüttet Der Plan des Verkaufs 
von Graupen- und Furagekulturen 
an den Staat ist bis jetzt nicht er­
füllt. Der Getreideverkauf an den 
Staat dauert an.

Im Gebiet hat sich der sozialisti­

Volksuniversitäten— 
zum Parteitag

KARAGANDA. (KasTAG). Hier 
hat eine Gcbictsbcratung der 
Rektoren und Aktivisten der 
Volksuniversitätcn stattgefunden. 
Mit einem Referat trat der Sekre­
tär des Gcbietsparlcikoniitec* M. I. 
Iinaschcw auf. Gegenwärtig funk­
tionieren Im Gebiet 183 Volksuni- 
versitäten, an welchen 34 000 Hörer 
studieren.

Es hat ein breiter Meinungsaus­

Väter und Söhne
PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 

Für ein Jahr würde das Getreide 
den Arbeitern des Sowchos „Mar- 
lewski" ausreichen. das Viktor Pe 
trowitsch Shgillow mit seinen Söh 
nen in diesem Herbst gedroschen 
hat — 10 000 Zentner.

Viktor Petrowitsch hat zwei Me­
daillen ..Für Kühnheit“ und den 
Ruhmes-Orden. Das sind die Aus 
Zeichnungen des Front-Kraftfah­
rers. Er beteiligte sich au der Sie­

sche Wettbewerb um ein würdiges 
Begehen des XXIV. Parteitags, für 
die Erfüllung der Pläne und soziali­
stischen Verpflichtungen in der 
Produktion und im Verkauf aller 
Erzeugnisse des Ackerbaus und der 
Viehzucht, für den erfolgreichen 
Abschluß des laufenden landwirt­
schaftlichen Jahres entfaltet.

tausch über die Maßnahmen zur 
weiteren Vervollständigung der For­
men und Methoden der Arbeit der 
Universitäten und ihrer Aufgaben 
anläßlich der Vorbereitung zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU staltge- 
funden.

Einer großen Gruppe von Aktivi­
sten der Volksuniversitäten wurden 
Urkunden. Diplome und wertvolle 
Geschenke eingchändigt.

gesparade 1945 in Moskau. Der Ve­
teran de* Vaterländischen Krieges 
ist Teilnehmer der friedlichen Of­
fensive: Zusammen mit den jungen 
Enthusiasten kam er zur Erschlie­
ßung des Neulandes nach Nordka 
snehstan. Damals mangelte es 
hier an Kombinefahrern. Der 
bewanderte Schofför tauschte das 
Lenkrad des Kraftwagens mit dem 
Steuer des Sleppenschiffs, Gehilfin 
wurde seine Frau Ruffina Georgi-

Jcwna. Tn der ersten Erntezeit nahm 
er in der Getreideeinbringung den 
zweiten Platz im Sowchos ein. so­
dann auch den ersten. Auch Shgi- 
Ijows Sühne waren für die Technik 
Feuer und Flamme. In diesem 
Herbst erhielt Viktor Petrowitsch 
eine neue Kombino „Sibirjak“ und 
diejenige, die er bisher gesteuert 
hatte, bekamen die Söhne Nikolai 
und Juri. Der Sohn Wladimir ar­
beitet als Kraftfahrer des Wagens, 
an dessen Lenkrad der'Vater erst 
gesessen hatte. Die Familie arbeitet 
auf einem Abschnitt, sic fuhr zu­
sammen von Feld zu Feld. Mit

„Sonde-8“fliegt zum Mond
MOSKAU. (TASS). Die 

sowjetische automatische Sta­
tion „Sonde-8" hat am Mitt­
woch um 10.00 Uhr Moskauer 
Zeit auf ihrem Weg zum 
Mond 118 000 Kilometer zu­
rückgelegt.

„Sonde-8" ist am Dienstag 
gestartet worden.

Treffen A. N. Kossygin— 
Indira Gandhi

MOSKAU. (TASS). Der Vorsit­
zende des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin traf sich mit dem 
indischen Premierminister, Frau 
Indira Gandhi.

Die Regierungschefs tausch­
ten Meinungen über die sowjetisch­
indischen Beziehungen, sprachen ih­
re Genugtuung über die erfolgreiche 
Entwicklung im Interesse der Völ­
ker beider Länder und im Interesse 
des Friedens aus. Sie erörter­
ten ferner aktuelle Probleme der 
internationalen Lage, die für beide 
Seiten von Interesse sind. A. N. 
Kossygin und Indira Gandhi unter­
strichen die Bedeutung einer weite­
ren Festigung der gutnachbarlichen 
Zusammenarbeit zwischen der So­
wjetunion und Indien, die ein wich­

Sitzung des RGW-Komitees
MOSKAU. (TASS). Die 49. Sit­

zung des RGW-Exekutivkomitees ist 
in Moskau eröffnet worden.

An der Sitzung nehmen die 
Stellvertreter der Regierungschefs 
der RGW-Länder teil, und zwar: 
Lutschesar Awramow (Bulgarien). 
Antal Apro (Ungarn), Gerhard 
Weiß (DDR), Damdingijn Gombo- 
shaw (Mongolei), Pjotr Jaroszcwicz 
(Polen). Gheorghe Radulescu (Ru­
mänien). AL A. Lesetschko 
(UdSSR), Frantisek Hamouz 
(Tschechoslowakei). Sie erörtern 
den Entwurf des Programms für die 
weitere Entwicklung der wirtschaft­
lichen und wissenschaftlich-techni­

Rat und Tat standen sie einander 
bei.

Im Gebietsarchiv beßndet »ich 
ein interessantes Dokument, ein 
schriftlicher Bericht des General­
gouverneurs an den Zaren über die­
ses Gebiet. Er schrieb, daß die Be­
wohner von Konowalowka (da* ist 
nahe bei dem Sowchos „Mar|ew- 
ski“) den neunten Teil de* zuge- 
tciltcn Landes benutzen. Warum ei 
so war, kann man leicht au» dem­
selben Dokument verstehen, worin 
es heißt: „In Semipolka. Marjewka, 
und Dmitriiewka kommt ein Pflug 
auf zwei Wirtschaften".

„Sonde-8" wurde von einer 
Erdumlaufbahn zum Mond 
gestartet. Die Station soll 
programmgemäß am 24. Ok­
tober den Mond umfliegen, 
Kurs auf die Erde nehmen 
und am 27. Oktober zur Erde 
zurückkehren.

tiger Faktor der internationalen Si­
cherheit in Asien und der ganzen 
Welt ist.

Das Gespräch verlief In einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

Indira Gandhi war am 19. Okto­
ber auf der Durchreise zur Jubi­
läumstagung der UNO-Vollver­
sammlung nach New York in Mos­
kau angekommen.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
Indiens und der UdSSR geschmück­
ten Flughafen Wnukowo wurde sie 
von A N. Kossygin und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten empfan­
gen.

Am Dienstag reisten der indi­
sche Premierminister und seine 
Begleiter nach New York weiter.

schen Zusammenarbeit und für die 
Vertiefung der sozialistischen öko­
nomischen Integration.

Die Sitzungsteilnehmer behandel­
ten Maßnahmen zu einer vollständi­
geren Deckung des Bedarfs der 
RGW-Länder an neuen Maschinen­
typen für verschiedene Zweige der 
Volkswirtschaft Es ist unter an­
derem eine weitgehende Zusam­
menarbeit in der Herstellung von 
Bergbau- und Metallurgieausrüstun­
gen. von Traktoren und Landma­
schinen sowie von Eisenbahnaus­
rüstungen und Kraftwagen mit gro­
ßer Tragfähigkeit vorgesehen.

Die erste Feldbaubrigade des 
Sowchos „Oktjabr", Rayon und Ge­
biet Zellnograd, schloß das Pflügen 
der Herbstbrache schon im Septem­
ber ab. Dann kamen die Mechani­
satoren den anderen Brigaden ihrer 
Wirtschaft zu Hilfe. Unter den Be­
sten war auch der junge Traktorist 
Heinrich Müller (unser Bild). Mit 
seinem DT-75 erfüllte er täglich 
bis zwei Schichtpläne.

Foto: Th. Esau

Das Kaptschagai- 
becken füllt 
sich

Die Auffüllung des Kaptschagai- 
beckens dauert an. Es hat schon 
über 4,5 Milliarden Kubikmeter 
Wasser in sich aufgenommen. Am 
Damm des sich Im Bau befindenden 
Wasserkraftwerkes ist das Becken 
225 Meter tief. Damit die Aggre­
gate des Kraftwerks funktionieren 
können. muß der Wasserstand 
noch gehoben werden.

Vor den Bauarbeitern steht eine 
komplizierte Aufgabe — zum März 
des kommenden Jahres den Was­
servorrat im Kaptschagaimcer noch 
um eine Milliarde Kubikmeter zu 
vergrößern. Dann wird es mög­
lich. eine Riesenfläche der Marsch­
länder am Ilifluß zu bewässern, 
was für die Entwicklung der Land­
wirtschaft des südlichen Balchasch- 
gebiets von großer Bedeutung ist

A. WITTMANN

Die Sowjetzeit hat diese von Armut 
zeugenden Zeilen durchge*trichcii. 
Die Leistungsfähigkeit der Trakto­
ren. Kombines, Kraftwagen de» Ge­
biet» übersteigt gegenwärtig 2 Mil­
lionen Pferdestärken. Auf lcden 
Landschaffenden kommt ein beding­
ter Traktor. Die Hauptkraft auf 
dem Dorf ist der Mechanisator. Im 
Dorf ist feder dritte ein Traktorist 
Kombineführer oder Schofför. Es 
gibt hier auch viele Mcchanisatoren- 
Famlllen. Die Söhne treten in die 
Fußtapfen ihrer Väter.

JUBILÄUMS­
TAGUNG 
DER UNO- 
VOLL­
VERSAMMLUNG

NEW YORK. (TASS). Die XXV. 
Jubiläumstagung der UNO-Voli- 
versarnmlung geht weiter.

Der Präsident Sambias Kenneth 
Kaunda hielt am 19. Oktober auf 
der Vormitlagssitzung eine Redd 
u.id betonte, daß. obwohl die 
Menschheit in den vergangenen 25 
Jahren ohne Weltkrieg lebte, ein 
wahrer Frieden doch nicht bestehL 
Der Krieg in Indochina, sagte er, 
löst tiefe Besorgnis aus. Es ist im 
Interesse der USA und aller fried­
liebenden Völker, das aus 8 Punk­
ten bestehende Programm der Pro­
visorischen Revolutionären Regie­
rung der Republik Südvietnam ge­
nau zu studieren, betonte Kaunda.

Das Nahostproblem kann unter 
strikter Einhaltung der UNO-Si­
cherheitsratsresolution vom 22. No­
vember 1967 gelöst werden, stellte 
der Präsident Test

In seiner Rede ging Kaunda auf 
die kolonialistische Politik ein. die 
die Regierungen Portugals, der Süd­
afrikanischen Republik und das 
rechtswidrige Regime Südrhode­
siens in Afrika betreiben. Er übte 
scharfe Kritik an der britischen Re­
gierung wegen ihrer Hilfe für das 
Regime Pretorias.

Der Vorsitzende des Staatsrates 
der Sozialistischen Republik Ru­
mänien Nicolae Ccausescu. charak­
terisierte in seiner Rede die Grund­
etappen in der Tätigkeit der UNO 
und die Haltung Rumäniens zu ei­
ner Reihe außenpolitischer Fragen. 
Die Entwicklung der internationa­
len Ereignisse, sagte er, zeigt, daß 
die io- der -UNO-Charta veranker­
ten Prinzipien in den Beziehungen 
zwischen einzelnen Staaten noch 
nicht völlig verwirklicht werden. 
Viele wichtige UNO-Beschlüsse 
sind entweder nicht erfüllt oder 
nur zürn Teil erfüllt worden, und 
bezüglich einer Reihe von Konflik­
ten nahm die UNO oft ungerechte 
Beschlüsse an.

Die Regierung Rumäniens ver­
tritt die Auflassung, sagte Ceauses- 
cu. daß die USA-Truppen aus Viet­
nam abgezogen werden sollen und 
daß die Vorschläge der Nationalen 
Befreiungsfront Südvietnams eine 
vernünftige Grundlage für eine 
friedliche Lösung des Vietnampro­
blems darstellen. Eine vernünftige 
Grundlage für die Beseitigung der 
Nahostkrise ist auch die Sicherheits­
ratsresolution. die den Abzug der 
israelischen Truppen aus den be­
setzten arabischen Gebieten vor­
sieht Dabei muß jede Regelung des 
Nahostkonfliktes auch die Lösung 
des Problems der palästinensischen 
Flüchtlinge einschließen.

Tn Europa gibt cs zur Zeit Be­
dingungen für die Normalisierung 
der Beziehungen sowie für die 
Umwandlung Europas in eine Zone 
des Friedens und der Zusammen­
arbeit. sagte Ceausescu ferner. Er 
bezeichnete den Vertrag zwischen 
der UdSSR und der BRD al* be­
deutsamen Schritt zur Entspan­
nung. verwies auf die Notwendig­
keit. daß alle Staaten die Unver­
letzlichkeit der heute bestehenden 
europäischen Grenzen und andere 
historisch entstandene Änderungen 
sowie die DDR diplomatisch aner­
kennen.

Die rumänische Regierung mißt 
der Einberufung einer gesamteuro­
päischen Beratung zu Fragen der 
Sicherheit und der Zusammenarbeit 
in Europa eine große Bedeutung 
bei. fuhr Ceausescu forL Ceausescu 
widmete dem Problem der Abrü­
stung große Aufmerksamkeit. Das 
Wettrüsten, sagte er. wirkt sich ne­
gativ auf den ökonomischen und 
sozialen Fortschritt aus. Es ist not­
wendig. in erster Linie für die Er­
reichung der vollständigen nuklea­
ren Abrüstung zu kämpfen. Der 
Genfer Abrüstungsausschuß sollte 
noch effektiver für die Erreichung 
dieser Ziele kämpfen. Die Tätig­
keit dieses Ausschusses muß so ge­
ändert werden, daß an der Lösung 
dieser Fragen alle Länder teilneh- 
men. Er sprach sich für die Besei­
tigung der Militärblocks und der
Militärstützpunkte auf fremden
Territorien sowie für den Abzug 
aller ausländischen Truppen aus. 
Er sagle ferner, daß die UNO prak­
tische Schritte zur Gewährleistung 
des Fortschritts der unterentwickel­
ten Länder unternehmen, ihre Tä­
tigkeit bedeutend verbessern sowie 
für die Erreichung der Hauptziele 
loch aktiver und wirksamer kämp­
fen müsse.
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PARTEILEITUNG
UND DIE PRODUKTION

t her 250 000 Werktätige Alma- kretär des Stadtparteikomitee« F. I 
Alas nahmen ao der Besprechung Molschahn bericJitele von den Er- 

■ gebnuwai der Verwirklichung der
Vorschläge der Werktätigen. Er 
sprach darüber, was die Alma-Ata 
er tun. um die Arbeitsproduktivität 
auch weiterhin zu steigern, spar­
samer Rohstoffe. Materialien. Eick 
Iroenergie zu verbrauchen, jede 
Minute der Arbeitszeit besser zu 
nutzen.

Die Arbeiter und Angestellten der 
Industriebetriebe, des Transports, 
der Baustellen, die Wissenschaftler 
der Hauptstadt erzielten bedeuten­
de Erfolge In der Erfüllung der 
Stuatsplâne und sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des XXIV. Par­
teitags der KPdSU. Der Neun Mona 
te Plan der Realisierung der 
Produktion ist mit 102 Prozent er­
füllt worden Zusätzlich wurden 
Erzeugnisse für 2 030 000 Rubel gc. 
liefert. Auch die Arbeitsproduktivi­
tät ist gestiegen. Von Beginn des 
Jahres an wurden HO ?
Rubel Kapitalinvestitionen

den Briefes des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Mlniaterrat» der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwerkschalten und des Zen 
Irilkomitecs des Komsomol „Ober die 
Verbesserung der Nutzung der Pro 
duklionsrewncn und die Verstär­
kung des Sparregimes In der Volks­
wirtschaft" teil. Im Ergebnis dieser 
Erörterung trafen mehr als 9 090 
Vorschläge cm, die auf die Ver­
besserung der Arbeit der Betriebe, 
OrgnnlsnUonen und Anstalten gr 
richtet sind. Die Parteiorganisatio 
nen fußten die Vorschläge der 
Werktätigen zu einheitlichen Maß­
nahmen zusammen

Vor kurzem erörterte das Stadtpa,~ 
leikomitec auf einem Plenum die Er- 
) llunc der vorgemerkten Maßnahmen 
zur Verwirklichung de« Schreibens 
dea ZK der KPdSU, des Mlnister- 
rata der UdSSR. des Zentralen!.’

ZK de« Komsomol.

Seminar für Lektoren-Atheisten
Vor kurzem fand im Sitzungssaal 

des Pawlodarer Gcbietsparteikomi- 
tces ein Seminar für Atheisten 
statt. An ihm waren Vertreter ver­
schiedener Berufe beteiligt: Inge­
nieure. Lehrer aus Hoch- und Mit­
telschulen. Atheisten aus den Städ­
ten und Dörfern des Gebiets.

Aul dem Seminar hielt der Leiter 
der Abteilung Propaganda des Ge­
bfetaparteikomitees Genosse S. Ko- 
shachmctow eine Vorlesung zum 
Thema: „Der Zustand der Religiosi­
tät und der wissenschaftlich-athei­
stischen Propaganda im Gebiet.”

Der Referent unterstrich gewisse 
Erfolge in der Propaganda wissen­
schaftlich-atheistischer Kenntnisse. 
Es werden mehr Vorlesungen von 
den Mitgliedern der Gesellschaft

Estraden- 
Laienkunst- 
ensemble

DSHAMBUL. (KasTAG). Das 
jugendliche Estraden Laienkünsten 
semble des Gebiets „Gulder" bat 
mit einem Konzert im Abai-Schau- 
sptvlhaus seinen schöpferischen 
Weg begonnen. Die Studentin der 
Technologischen Hochschule Gulia- 
ra Utepowa und der Xolchosagro 
nomen Kashibek Tleumuratow. die 
Schülerin der Kultur Aufklärung» 
schule Balagul B*lb»lsrhaiewa 
und den Leiter des Kultur 
hause« aus Talas Altynbek 
Orubckow, die Mitarbeiterin des 
Auloklub« au- Tschu Elvira 
Mukasrhewn und ihre Freunde nu» 
anderen Laienkunst-Kollektiven hat 
die Liebe zur Kunst vereinigt. Ihr 
Konzertprogramm ist eine farben­
reiche Erzählung ül>er das lieim.it- 
liehe Gebiet, wo Menschen vieler 
Nationalitäten in einer einigen Fa­
milie wohnen und arbeiten. Die 
Lieder werden In kasachischer, 
russischer und deutscher Sprache 
gesungen.

Unter dem Banner 
des Großen Oktober
Neue Materialien über deutsche Internationalisten

Der Große Oktober, das Lenin­
sche Dekret sicherten den einzig 
richtigen Weg zur Einstellung des 
Weltgemetzels. das von den Tmpe- 
riallslcn entfesselt wurde, übten ei­
nen RleseneiniluS auf die Entwick­
lung der Revolutionsbewegung der 
Werktätigen aller Länder, darunter 
auch der Kriegsgefangenen des ehe­
maligen Zarenrußlands. aus. Zum 
Oktotier 1917 gab es in Rußland 
2200000 bis 2 300 000 Kricgsgefan 
ge.»e — Soldaten der Armeen der 
Entente, dnvon 200 000 Deutsche 
und 400 000 bis 500 000 Österrei­
cher.')

Eines der wichtigen Zentren der 
revolutionären Bewegung der 
Kriegsgefangenen war das Wohn­
gebiet. Insbesondere das Gouverne­
ment Pensa. I.» Pensa und seiner 
Umgebung schmachteten Tausende 
deutsche Arbeiter und Bauern in 
Soldatenmänteln Hier. an den 
Ufern der Sura. machten sie eine 
eigenartige politische Schulung 
durch

Von de.» ersten Tagen ihres Be­
stehens an änderte die Sowjet­
macht die Lage der Kriegsgefan­
genen von Grund auf. Die Sowjet­
regierung billigte Ihnen das Recht 
aut einen Bstundigen Arbeitstag, 
auf eine mit den Russen gleiche

1) ■MnrapxauHOHanMCTw», 
•Haywa», M., 196$. crp. 1$.

Millionen

Nach Beendigung der Mittelschu­
le bekleidete Viktor die Stelle eines 
Sanitäters im Screbropolski-Sow 
-lios. Rayon Tabuny. Und plötzlich 
reifte in ihm ein Entschluß heran. 
Er wußte endlich, was er wollte: 
Er wird seine Muttersprache stu­
dieren und Deutschlehrer werden.

Zwei Jahre hindurch studierte er 
an der Omsker Lehrerhochschule. 
Viktor Herdt zählt# immer zu den 
begabtesten Studenten. Er las viel 
und beteiligte sich aktiv am gesell­
schaftlichen Leben. Als Mitglied

„Snaniie" gehalten, auch sind die 
Formen der Arbeit mit den Gläubi­
gen mannigfaltiger geworden.

Nachdem trat der Lektor-Atheist 
Stepan Tarejew mit der Vorlesung 
..Der Baptismus und seine Ideolo­
gie" auf. Er sprach über die ideo­
logische Arbcil auf der heutigen 
Etappe.

„Unsere Aufgabe besteht darin", 
sagte Genosse Tarejcw. .«laß wir 
allerorts und alltäglich der Reli­
gion die wissenschaftlich-athcisli- 
»che Propaganda gcgenübersfellcn.

Da die religiöse Ideologie Pas 
sivltät in die Arbeitslütlgkeit des 
Gläubigen — des Knechts Gottes — 
hincinbringf. müssen wir öfter 
mit T■ .- der Gläubigen in 
Betrieben. Kolchosen, Sowchosen

auftreten, öfter mit den Massen Zu­
sammentreffen. tiefer die Ereignis 
sc in unserem Lande und .im Aus­
land. sowie auch die Beschlüsse der 
Parteitage. Plenen. Sitzungen usw. 
erläutern.

Es sei hier besonders das Auf­
treten de« Atheisten Naum Gri­
gorjewitsch Matz hervorgehoben: 
er war 18 Jahre lang Mitglied einer 
Jehovistensekte und kennt gut die 
Glaubenslehre und Geschichte des 
Christentums.

Die Hörer des Seminars waren 
mit den Beschäftigungen zufrieden 
und werden letzt einen noch wirk 
sanieren Kampf gegen die religiöse 
Ideologie führen.

W. DIEL, 
Lektor-Atheist

Gastspiele in 25 Ländern
Das Nowosibirsker Staatliche 

Operntheater ist schon fünf­
undzwanzig Jahre alt. „Die Vereh­
rer des Boise hoi- und des 
unvergleichlichen Kirow-Balletts ha­
ben nun tief in Rußland einen Ri 
valen. der ihr Gestirn in den Schat­
ten stellen kann. Denn das Nowosi­
birsker Ballett hält Schritt mit den 
Raumschiffen und weigert »ich. im 
Troika-Zeitalter zu verharren", so 
schrieb die französische Zeitung

„Figaro" anläßlich der Gastspiele 
des Theaters in Paris vor drei Jah­
ren.

tn 25 Jahren wurden hier über 
100 Ballette und Opern inszeniert, 
die von 10.5 Millionen Menschen 
besucht wurden. Das Theater gab 
Gastspiele In 25 Ländern und in 
allen großen sibirischen und fern­
östlichen Städten.

(APN)

BEI U N S E R E N N A C H B A R N

Er studiert in Leipzig

Entlohnung für die gleiche Arbeit, 
das Recht auf die Schaffung einer 
eigenen Selbstverwaltung, politi­
scher Organisationen zu.

Im März 1918 gründeten die 
kriegsgefangenen Sozlaldemokra- 
ten-lnternatio.ialisten in Pensa ihre 
Organisation, die etwa 500 Perso­
nen vereinigte. Die erste Vollver­
sammlung der Mitglieder dieser Or­
ganisation fand nm 3. März 1918. 
am Tage der Unterzeichnung des 
Brester Friedensvertrags, statt. Aul 
der nächsten Versammlung am 12. 
März sprach der Vorsitzende des 
Pensaer Gouverneincntssowjets 
W W Kurajew zu den Krlegsge 
fangenen. „Ich schau mir eure Man­
tel an", sagte er. .und sehe russi­
sche SoldatenmäntU Ich schau in 
eure gequälten und müden Ge­
sichter... Wodurch unterscheidet Ihr 
euch von uns Proletariern> Wir lei­
den gleichermaßen durch die gieri­
gen Ausbeuter Wir haben nur den 
einen Wunsch—Freiheit und Frie­
den zu erlangen Und der erst« 
Schritt der russischen Oktoberrevo­
lution galt der Erlangung des Frie­
dens.“

Die Rede W. W. Kurajews er­
schien zum erstenmal In der Zei­
tung ..Weltbefrclung". deren Her­
ausgabe die Kriegsgefangcnen-In 
ternationallsten organisierten.

Zu ihrem Chefredakteur wurde 
der Deutsche G. Obstâtter, ein 

fet. Die Arbeiter des Transports, 
des Handels und der öffentlichen 
Ernährung bewältigen ebenfalls 
den Stnataplan. ' 

nisatorischen Arbeit der Parteior­
ganisation wurde die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen er­
zielt. Sie brachten jedem Kommuni­
sten. jedem Werktätigen den lie­
fen Sinn der Beschlüsse des De­
zemberplenums (1969) des ZK der 
KPdSU der im Schreiben der Par 
lei und Regierung dargelegtcn Auf­
gaben zur Kenntnis. Sie halfen den 
Werktätigen. höchstmögliche Nut­
zung der Produktionsreserven zu 
erzielen.

Im Milchkonibinat zum Beispiel, 
wo Boris Sergejewitsch Slobin Par­
teisekretär ist. wurden 57 Vorschlä­
ge zur Einbürgerung angenommen. 
Sie wurden zur Grundlage 
für die Einführung der neu­
en Technik. orgnnisntinns-techni- 
»chcr Maßnahmen zur weiteren 
Mechanisierung der Haupt- und 
llilfsprozessc in der Produktion, 

der Kommission für Halbwüchsige 
bei der Stadtmiliz bewährte sich 
der Jungkommunist Herdt als ta­
lentvoller Erzieher. Und als 1969 
auf Anweisung des Ministeriums 
für Bildungswesen der UdSSR ei.» 
Student von der Omsker Lehrer- 
hochschule nach Leipzig an die 
Karl-Marx-Universität gesandt wer­
den sollte, war es Viktor, dem die­
ses Glück zuteil wurde.

In der deutschen Altstadt studie­
re.» viele Studenten aus unserer

Mensch mit einem ungewöhnlichen 
Schicksal. Nachdem er 1915 in die 
russische Gefangenschaft geraten 
war. nahm er mit ganzem Herzen 
die Ideen der bolschewistischen 
Partei auf. nahm aktiven Anteil 
um Kampf für die Macht der So­
wjets. wurde später Sowjetbürger 
und verknüpfte sein Schicksal für 
Immer mit Sowjetrußland. Bis an 
sein Lebensende widmete G. Ob­
st itter seine Kraft dem Aufbau des 
ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates, 
tat viel für die Entwicklung der 
Bildung und Kultur im Pensaer 
Gebiet.

Fs ist wichtig, zu betonen, daß 
»Ich der Wirkungsbereich der Zei­
tung „Weltbefrciung" weit über die 
Grenzen Pensas hinaus erstreckte. 
Sic wurde in großen Partien nach 
Charkow zur Verbreitung unter den 
deutschen Truppen l.i der Ukraine 
liefördert ..Jetzt ist ein deutscher 
Angriff auf Rußland ein Verbre­
chen. Kein Proletarier darf darar. 
teilnehmen!" rief die Zeitung auf.

Eine große Aufklärung»- und 
Agitationsarbeit unter den deut­
schen Kriegsgefangenen in Pensa 
führte auch die internationalistische 
Zeitung „Für die Freiheit” durch, 
die hier ah 14 Juli 1918 herausge­
geben wurde. Diese Zeitung er­
schien In mehreren Sprachen zu­
gleich Die deutschen Beiträge redi­
gierte A. Schllsser. der In der Be­

der Vervollkommnung der Tech­
nologie und Steigerung der Pro­
duktionskapazitäten. 52 Rationali- 

gebürgert worden. Der Nutzeffekt 
dieser Neueinführungcn beträgt 
34 500 Rubel.

Die Parteiorganisation analysiert 
stündig die wichtigsten technisch­
ökonomischen Kennziffern der Ar­
beit des Kombinats, schenkt den 
Fragen der Entwicklung der Pro­
duktion besondere Aufmerksam­
keit. Auf den Partelvcrsunimlungen 
wurden in diesem Jahr solche Fra­
gen erstrangiger Bedeutung erör­
tert wie die Aufgaben der Kom­
munisten in der Vorbereitung der 
Ausrüstung und Hallen zur Arbeit 
in den WintervcrhäJtnissen: über 
die Partei- und Staatsdisziplin, 
über die Unversehrtheit des sozia­
listischen Eigentums und andere.

Auf jeder Pnrteivcrsammlung 
führten die Kommunisten sachli­
che Gespräche über Verbesserung 
der Arbeit. Steigerung der Effck- 

multinationalen Heimat zusammen 
mit der Jugend der DDR.

„Unsere Universität zahlt zu den 
ältesten und größten Lehranstalten 
Europas. 1969 feierte sic Ihren 560 
Geburtstag, die Studenten werden 
von berühmte.» Professoren unter­
richtet", erzählt Viktor Herdt.

„Auch haben wir im Verlaufe 
des vergangenen Studienjahres vie­
le lehrreiche Exkursionen nach Wil- 
lenburg. Halle, Berlin, Karl-Marx- 
Stadt. Augustusburg u. a. Städte 
unternommen. Besonders wichtig 

wegung der Internationalisten eine 
bedeutende Rolle spielte.

Es sei hervorgehoben, daß die 
Bewegung der revolutionär ge­
stimmten Kriegsgefangenen in So­
wjetrußland zu jener Zeil eine neue, 
höhere Stufe erreichte. Damals be­
teiligten sich die Internationalisten 
bereits an der Arbeit der Sowjets, 
meldeten sich freiwillig zur Roten 
Armee, kämpften gegen die Konter­
revolution. Der fortschrittliche, 
höchst bewußte Teil der ausländi­
schen Werktätigen trat der bolsche­
wistischen Partei bei. Belm Pensaer 
Gouvernementskomitee der RKP(B) 
wurde eine Internationale kommuni 
stische Gruppe gebildet, die zum 
September 1918 170 Personen zähl­
te. A. Schllsser war einer der füh­
renden Mitglieder dieser Gruppe.

Viel Aufmerksamkeit widmete die 
Zeitung den Fragen des Aufbaus 
der Rolen Armee, der Heranbildung 
von Kommandokadern, der Erzie­
hung der Rotarmisten zur revolu­
tionären Disziplin. Fast in jeder 
Nummer erschienen Rechenschafts­
berichte und Resolutionen über 
Versammlungen und Kundgebun 
gen. die vom hohen revolutionären 
Geist und hohen Klasscnbewußtsein 
der ausländischen Rotarmisten 
zeugten.

Im Dezemlier 1918 wurde A 
Schlisser von seinem Postei als 
Redakteur abberufen. In einem Do­
kument der Internationalen Grup­
pe mit dem Gesuch filier Schlissers 
Abkommandierung aus der Zeitung 
heißt es „Wegen außerordentlicher 
Umstände"..

Was waren das nu» für „außer­
ordentliche Umstände"? In Deutsch­
land war die Novemberrevolution 
■lusgebrochen. Es Ist klar, daß die 
deutschen Kommunisten, die sich 
damals in Sowjetrußland befanden, 
oestrebt waren, ihre Entwicklung 
größtmöglich zu förder t und vor 
allem unmittelbaren Anteil an den 
revolutionären Ereignissen In der 

tivilät der Produktion Im Ergebnis 
dieser organisatorischen Tätigkeit 
der Parteiorganisation des Kotnbi- 
n.sts stieg die Bruttoproduktion in 
8 Monaten um II Prozent, die Ar­
beitsproduktivität — um 10 Pro­
zent.

Dis Parteikomilcc der Dsershin­
ski rrikotagefirroa orientiert da» 
Kollektiv stündig auf die Anferti­
gung solcher Erzeugnisse, die den 
zeitgemäßen Anforderungen ent­
sprechen. Die Slriekw.iren der Fir­
ma stehen in ihrer Qualität nicht 
hinter den besten ausländischen 
Mustern. 8 Arten der Erzeugnisse 
bekamen das staatliche Gütezei­
chen.

Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Parteiorganisation des 
Kombinats für Backwaren sind 
ständig Fragen der Steigerung der

Verbesserung der Produktionspro­
zesse und effektiven Nutzung der 
Kapazitäten. Bis Jahresende kann 
das Kombinat zwei Tage mit ein­
gespartem Rohstoff und fünf Tage 

ten. Schrittmacher all dieser Ta­
ten sind die Kommunisten. Von 
107 Parteimitgliedern tragen lOO 
den Titel .„Aktivist der kommuni­
stischen Arbeit“. Die Parteiorgani­
sation erörtert ständig Fragen der 
Produktionstätigkeit des Kollektivs, 
schenkt besondere Aufmerksamkeit 
dem Kampf um hübe Kennziffern

Zu den Werktätigen der Stadt, 

war für mich ein zweiwöchiger 
Aufenthalt in Weimar. Während 
meines Praktikums Im Goethe- 
Schiller-Archiv machte ich mich mit 
den Manuskripten und Briefen die­
ser Genien bekannt.

Nach erfolgreicher Beendigung 
des 3. Studienjahres weilte Viktor 
Herdt neulich in seinem Heimat­
dorf Scrcbropol. Danach besuchte 
er einige sowjetdeutsche Altaidör­
fer. um verschiedene Mundarten zu 
erforschen. Dieser Tage ist er wie­
der nach Leipzig «hgerelst, um 
sein Studium forDusetzen. f

Wir wünschen ihm Glück und Er­
folg.

W. ALEXANDROW

(Aus „Rote Fahne". Altairegion)

Heimat zu nehmen. Es war notwen­
dig. ihre Transportierung nach 
Deutschland zu orga.iisieren.

A. Schlisser wird zum Vorsitzen­
den der Internationalen Gruppe 
beim Pensaer Gouvernementskoini- 
lee der RKP(B) gewählt, die eine 
stürmische Tätigkeit entwickelt Es 
genügt zu sagen, daß in der Perio­
de vom Dezember 1918 bis zum 
März 1919 aus Pensa nach Deutsch­
land über 100 Kommulisten—Deut­
sche und Österreicher — abgefer­
tigt wurden.

Im März 1919 schickte man A. 
Schlisser nach Moskau zur Verfü­
gung der Deutschen Gruppe der 
RKP(B) beim ZK der RKP(B). 
Später wurde er in den Bestand 
des Präsidiums dieser Gruppe ge­
wählt und vertrat 'sie oft in den 
Sitzungen der Zentralfödcralion der 
ausländischen Gruppe.» der RKP(B) 
beim ZK der RKP(B).

Nach der Heimkehr aus Sowjet­
rußland öbte.i die ehemaligen 
Kriegsgefangenen großen Einfluß 
auf die revolutionäre Bewegung In 
ihren Ländern. W I. Lenin sagte, 
daß Hundertlausendc Kricgsgefan- 
S.ne ..nach Ungarn. Deutschland, 

stcrreich versetzt wurden und be­
wirkten. daß die Barlllcn des Boi 
schewismus diese Länder ganz er­
faßten." (Lenin, Werke, tti 29. S. 
140—141).

l.unittcn solcher „Bazillenträger*' 
waren auch ehemalige Kriegsgefan­
gene. die nach DcutjchlauJ von den , 
Ufern der Sura - aus Pensa- zu- 
rückgckehrl waren Der Aufenthalt 
der deutschen Kriegsgefangenen in 
Sowjetrußland hatte viele von ih­
nen zu aktiven Revolutionskämpfern 
für ein neues sozialistisches 
Deutschland gemacht.

A. BOBROW.
Aspirant des Lehrstuhls für Ge- 
ichkhle der KPdSU an der Rja­
saner Staatlichen Pädagogiachen 
Hochschule 

die ihren Fünfj.’hrptan schon be­
wältigt haben, gehören die Hel­
den der Sozialistischen Arbeit: die 
Strickerin der Dsershinski-Firma 
A. P. KEmenko. der Stuckarbeller 

des Trusts „Alma-Alapronulroi" 
N. Bagajew. d.e Arbeiterin der 
Süßwarenfabrik S. Tul.-ndmows. 
die Deputierte des Obersten 
wjets der UdSSR. Fräserin 
McUllbearbeilungswerks K

de.

Skljarovra und amtere.
Den Arbeitsaufwand den 

Endergebnissen zu vergleichen, ei­
ne hohe Rückstattung iedes In­
vestierten Rubel« zu erzielen, un­
versöhnliche Haltung zu den 
Mängeln, hohe Organisiertheit und 
Disziplin zu erreichen — verstehen 
viele Parteiorganisationen der Stadt 
und das wirkt sich positiv auf die 

................    Be­

Kol

wirtschaftliche Tätigkeit der 
triebe aus.

Das Plenum verpflichtete 
Rayonkomitees der Partei. 
Kommunisten den Kampf der 
leklive der Betriebe für Sparsam 
keit. das Wachstum der Effektivi­
tät der gesellschaftlichen Produk­
tion und die Steigerung der Ver­
antwortung eines jeden Schaffen­
den für den ihm anvertraulen Ab­
schnitt zu verstärken.

N. ORLOWSKI. 
Instrukteur des Stadtparteiko­
mitees

Alma-Ata

Herald Redekopp zählt im Ge­
biet Dshambul zu den erfahrensten 
Deutschlehrern und Pädagogen. 
Schon mehrere Jahre wirkt er als 
wissenschaftlicher Sekretär der 
methodischen Sitzungen im Gebiet 
mit.

Der unermüdliche Lehrer, Metho­
diker des Dshambuler Instituts für 
Lehrerfortbildung. Aspirant der päd­
agogischen Wissenschaften arbei­
tet an dem Thema: „Die Rolle der 
technischen Mittel beim Studium 
der Fremdsprachen".

Mit der Arbeit an diesem Thema 
leistet er einen gewichtigen Bei­
trag zur Verbesserung der Gestal­
tung des Fremdsprachenunterrfchls 
in den Schulen, da er die Erfahrun­
gen der besten Deutschlehrer sam­
melt und verallgemeinert.

Besonders sorgsam verhält sich 
Genosse Redekopp zu seinen jüng­
sten Kollegen. Er Ist Ihnen stets ein 
sachkundiger wohlwollender Bera-

UNSÉR BILD: Herald Redekopp 
in seinem Arbeitszimmer.

Foto: D. Neuwirt 

Wodurch läßt sich 
Silber ersetzen?

Internationaler Kongreß für Fotowissenschaft in Moskau

Mehr als 750 Teilnehmer aut 22 Ländern der Welt versammelten sich 
in Moskau, um über ihre Arbeiten ru berichten, ungelöste Probleme zu be­
sprechen, Wege zur Weiterentwicklung und Vervollkommnung der moder­
nen Fotowisserischaft aufzuzeichnen.

Das Heer der Fotoamateure zählt 
heute Millionen Anhänger. Die Ein­
fachheit und Erschwinglichkeit der 
Bearbeitungsprozessc. wertvolle und 
anschauliche Informationen mach­
ten das Fotografieren zu dem wahr­
scheinlich am meisten verbreiteten 
Hobby der Welt. Die Sowjetunion 
bildet in dieser Hinsicht keine Aus 
nähme. Vor der Oktoberrevolution 
1917 besaß Rußland praktisch keine 
eigene Fotolndustrle. der Handel 
mit Kameras und Zubehör wurde 
ausschließlich von ausländischen 
Firmen betrieben, die jährlich an 
die 25 000 Fotoapparate einführ- 
ten.

Gleich nach der Revolution wur­
den 1918 die kleineren optischen 
Privatwerkstätten von Petrograd 
nationalisiert und vereinigt. Damit 
begann die Geschichte der sowteti 
sehen Fotoindustrie. In der Zelt 
von 1925 bis 1929 wurden eine 
l.lchtbildplattenfabrik in Moskau 
und eine Folopapiertabrik In Lenin­
grad in Betrieb genommen. Etwas 
später wurde auch die Kinofilm­
produktion in die Wege gelcilet- 
1929 konstruierte die Produktion» 
Genossenschaft „Fototrud” die erste 
sowjetische Bildkamera EFTE. 1930 
brachte das Leningrader GO.MS- 
Wcrk den beliebten Apparat „Sto- 
kor” heraus. Seit 1934 traute die 
Dsershinski-Arbeitskolonle in Groß 
serie die Kamera FED (auf Lizenz 
der Firma Leica) für 35-Millimeter- 
Film.

Gleichzeitig wurde dem Aufbau 
einer eigenen Fotowissenschait 
große Aufmerksamkeit geschenkt, 
ohne die jedes Land dazu verur­
teilt blélbt, bereits vorhandene Mu­
ster blind nachzuahmen. Als Wie­
ge der sowjetischen Fotowissen- 
schalt gilt die wissenschaftlich- 
technische Abteilung des Flugauf- 
nahmenbetriebs. an deren Spitze 
Dmitri'Sokolski und einer der er­
sten russischen Flieger Pjotr Klepi- 
low. Verfasser vieler Werke über 
praktische Fotografie, standen. Die 
in dieser Abteilung begonnenen Arbei 
ten wurden dann im Zentralen For­
schungslaboratorium des Foto­
trusts fortgesetzt. Bei der OrgVii- 
sation dieses Laboratoriums spielte 
der Teilnehmer des jüngsten Mos 
kauer Kongresses Viktor Michailow 
eine große Rolle. Er widmete vor 
allem der Erforschung von clgenar- 
liegen Farbfoto-Prozessen viel Zeit.

Ende der zwanziger Jahre wur 
den neue wissenschaftliche Zentren 
gebildet: Fotoabteilung des Staatli­
chen optischen Instituts in Lenin­
grad. fotochemisches Laboratorium 
des Physikalisch-chemischen Kar- 
puw-Institut» in Moskau und das

Pollt- 
informatoren 
der jungen 
Kumpelstadt

Um die Beschlüsse des XX11I. 
Parteitages der KPdSU auf dem 
Gebiet der ideologischem Erziehung 
der werktätigen Massen zu ver­
wirklichen. wurden vor vier Jahren 
in allen 47 Betriebskollektiven der 
jungen Kumpelstadt Schachtinsk 
ständig wirkende Politinformato­
rengruppen gebildet, die jetzt an 
die 300 Politinformatoren verei.ien. 
Meistens sind das Kommunisten 
und Komsomolzen. Menschen mit 
Hoch- und Fachsdiulbildung. Im 
Stadtparteikomitee, in den Trusts 
„Schachtinskshilstroi" und .Do- 
linskschachtstroi" sind Schufen or­
ganisiert. an denen die PolHinfor- 
matoren ihren Wissenskreis erwei­
tern und ihre Erfahrungen in der 
Massenarbeit bereichern.

In der neuen Grube Nr. I 2 
„A’erttkalnaja" feitet die Polltin- 
iormatorengruppe der Kommunist 
Grigori Ostapenko. der eine 20jäh- 
rige Arbeitspraxis als Agitator. 
Propagandist und Politinformator 
besitzt Interessant gestaltet die po­
litische Massenarbeit unter den Ju­
gendlichen dieser Grube der Berg­
meister Viktor Wolt. der sich mit 
den jungen Bergleuten, außer poli­
tischen und ökonomischen Fragen 
oft über Kunst. Ästhetik und Mu­
sik unterhält Als beste Politfnfor- 
matoren der Grube Nr. 3 „Tentek- 
skaja“ — die jetzt den Namen Le­
nins trägt, ist Wassili Birjukow 
anerkannt in der Lenin Gruben­
bauverwaltung ist es Woldemar 
Wall, und viele andere, die alles 
Neue In der Linen- und Außenpo­
litik unseres Landes, der interna­
tionalen Arbeiterbewegung sofort 
in ihren Arbeiterkollektiven be­
sprechen.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda

Physikalische Forschungsinstitut 
an der Staatsunisersitat Udessa. 
1929 entstand in Moskau al» Haupt 
Zentrum lür Forschungsarbeiten 
auf dem Gebiet der Fotografie und 
der Filmtechnik das Kino-Foto-In- 
sfitut NIKF. Es eröffnete später Fi­
lialen In den Kinofilm-Fabriken, die 
heute in Hinblick auf Praduktions- 
umiang und Qualität ihrer Erzeug­
nisse in einer Reihe mit «ten bedeu­
tendsten Firmen de» Welt stehen.

Das alte» versetzte die Sowjet­
union tn die Lage, schon 1935 auf 
den Import von Fotoapparaten und 
Fotomaterial ganz zu verzichten 
und 1948 auch den Weltmarkt S'J 
betreten.

Aber trotz der stürmischen Ent­
wicklung der Fotowissenschait gibt 
cs auf diesem Gebiet noch heute 
ungelöste Probleme. Das erste sol­
che Problem ist. wie merkwürdig 
cs auch scheinen mag. die Natur des 
Bildfixlerens durch Salz der Sil­
berbromide. Silberchloride und Sil- 
berjodide. Die milliardenfach# Ver­
stärkung der versteckten Abbildung, 
die durch Silber bewirkt wird, ist 
ein Effekt, der bisher bei keinem an­
deren Stoff entdeckt wurde

Die Frage l«r aber ungemein 
wichtig: die Silberbestände sind 
nicht unerschönflich. und so er­
scheint der Ersatz des Si'ber« durch 
irgendeinen anderen Stoff sehr ver­
lockend Der Arbeitsgruppe ..Silber­
freies Material und ungewöhnliche 
J'otoprozesse lagen 43 Referat« (da­
von 33 sowjetische) vor. die sich 
mit Verfahren zur Erhaltung dauar- 
hafter Bilder mit Halbleitersloffen 
und Metallverhindunwen vom Tynu» 
Kupfer-Jod. Kuofer-Chlor. Schwefel- 
Blei usw. befaßten

Ein bedeutender Teil der Arbeiten 
war der Natur der Fotoempfinl- 
lichkeit. Verfahren zur Stabilisie­
rung der Aufnahmen, neuen Farb­
stoffen und der Festigung der Ge- 
latlneschicht gewidmet Es ist bei­
spielsweise d#s Absaugverfahren 
zum Druck von Farbfilmen durch 
Übertragung von wasser lösbaren 
Farbstoffen von Gelatinematrixen 
auf Filme bekannt. Die Filme müs­
sen allerdings die Fähigkeit besit­
zen. solche Farbstoffe aufzusaugen. 
Nur drei Farben — Ge*b. R<an und 
Purpur — la«sen auf der BIMwand 
den ganzen Farbenreichtum der Na­
tur entstehen.

Die Wahl Moskaus zum Ta­
gungsort des Kongresses bewie«. 
<laß die wichtige Rolle der sowjeti­
schen Forscher bei der Entwick­
lung der internationalen Fotowis- 
senschatt heute in der ganzen Welt 
anerkannt wird

(APN)
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Als unlängst die Teilnehmer der 
vierten technisch-ökonomischen 
Konferenz des Ust-KnmenoRorsker 
Titan- und Magnesiumkombinats in 
den Saal ihres Kulturhauses traten. 
Oci ihnen ein großes Spruchband 
in die Augen: „Unsere Hauptrich- 
tung— der technische Fortschritt". 
Diese Worte spiegelten das Grund­
thema des großen Gesprächs über 
die weitere Vervollkommnung der 
Produktion, der Verwertung der 
neuesten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik, das Ermit­
teln neuer Reserven und ihre Nut­
zung in den Betrieben in ganzer 
Fülle wider.

Der Konferenz ging eine große 
Vorbereltungsarbeit voraus. Es wur­
de ein Organisationskomitee aus 
einundzwanzig Mann mit dem Chef­
ingenieur des Kombinats M. Baibe­
kow an der Spitze gebildet. In 
der Betriebszeitung „Titan“ erschie­
nen spezielle Artikel, die der tech­
nisch-ökonomischen Konferenz ge­
widmet waren. Tn den Artikeln, mit 
denen die Arbeiter. Ingenieure. 
Techniker und Ökonomen auftraten, 
wurden Vorschläge zur Beurteilung 
gestellt, Ratschläge erteilt, wo, auf 
welchen Abschnitten Reserven zu 
ermitteln und Engpässe zu über­
winden sind.

Durch die anschauliche Agitation 
wurde gezeigt, was die Einführung 
der neuen und neuesten Technik 
und Technologie. ein Prozent 
Selbstkostensenkung der Produkti­
on. ein Prozent der Hebung der Ar­
beitsproduktivität ergibt und wie 
teuer eine Minute verlorene Arbeits­
zeit zu stehen kommt.

Das Organisationskomitce verall­
gemeinerte und systematisierte alle 
eingelaufencn Vorschläge. Die vier­
te technisch-ökonomische Konfe­
renz, die unter dem Zeichen des 
Kampfes um den technischen Fort­
schritt verlief, war das Fazit einer 
großen Arbeit. An der Konferenz 
waren etwa 400 Personen beteiligt. 
Außer Arbeitern. Ingenieuren, Tech­
nikern und Angestellten des Kom­
binats beteiligten sich an der Kon­
ferenz Vertreter von Schwesterbe­
trieben — der Beresnikier und 
Saporoshjer Titan- und Magnesi­
umkombinate. Gelehrten aus Indu­
striezweiginstituten. «U.« dem Insti­
tut für Metallurgie -«flirU Arueiche-4 
rung der Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR. aus dem

Polytechnischen Institut von Tal­
linn u. n.

Die Konferenz hörte sich zehn 
inhaltsreiche Referate an. die allsei­
tig erörtert wurden.

Noch niemals wurden Fragen 
ökonomischen Charakters und des 
technischen Fortschritts so tief und 
allseitig behandelt als auf dieser 
Konferenz. Das ist auch verstand 
lieh, denn je erfolgreicher sich der 
Betrieb entwickelt, desto mehr Per­
spektiven und Möglichkeiten eröff­
nen sich vor ihm.

In krassen, gut argumentierten 
und inhaltsreichen Referaten und 
Reden wurde das Fazit der schöpfe­
rischen Tätigkeit der Arbeiter, Inge­
nieure, Techniker und Angestellten 
des Kombinats gezogen und neue 
Maßnahmen unterbreitet, die cs er­
möglichen. im neuen Planjahrfünft 
unter den Schwesterbetrieben des 
Landes einen führenden Platz ein- 
zunchmen.

In vier Jahren und acht Monaten 
des laufenden Planjahrfünft« wur­
de der Plan erfüllt: im Ausstoß von 
porösem Titan zu 101, von raffinier­
tem Magnesium — zu 100.9 und Ka­
lidünger — zu 104,4 Prozent. Den 
Fünfjahrplan der Realisierung der 
Produktion will man zum 18. No­
vember erfüllen. Der Plan für Ge­
winn wurde vom Betrieb bereits im 
Oktober erfüllt.

Irn Vergleich zum Niveau des Jah­
res 1907 wurde der Umfang der 
Warenproduktion um 46. die Fonds­
effektivität — um 32.1 die Arbeit*- • 
Produktivität — um 44 Prozent er­
höht. Es wurde eine Senkung der 
Selbstkosten der Produktion um 
15.2 Prozent erreicht. Durch die 
Verbesserung der Güteklassenstruk­
tur der Produktion wurden 1,5 Mil­
lionen Rubel Gewinn gebucht.

Der Plan wird auch in diesem 
Jahr in allen wichtigsten technisch­
ökonomischen Kennziffern überbo­
ten. Es ist um 2.1 Prozent mehr 
Produktion realisiert worden, als ge­
plant wurde, und der Plan des Ge­
winns wurde um 5.1 Prozent Über­
boten. Dem porösen Titan der Mar­
ke TG-100 und dem Erstmagnesium 
erhöhter Reinheit wurde das staat­
liche Gütezeichen verliehen. Beide 
Metalle haben die besten Wcltstan- 
darde erreicht. Dank ihrer hohen 
-Qualität werden unsere Metalle 
•von achtzehn- Staaten gekauft, dar­
unter von den USA. England und 
Japan, die selbst diese Metalle pro­

duzieren. Im Vergleich zum Vor­
jahr hat sich die Extraktion des 
Magnesiums aus Rohstoffen um 1 
Prozent erhöht und sich der Chlor­
verbrauch um 5 Prozent gesenkt.

Das ist das direkte Resultat der 
erfolgreichen Erfüllung der auf den 
voraugegangenen Konferenzen vor­
gemerkten Maßnahmen zur techni­
schen Vervollkommnung der Pro­
duktion. Der gesamte ökonomische 
Effekt bei der Verwirklichung von 
Maßnahmen zur Einführung neuer 
Technik betrug im Planjahrfünft 
8 593 000 Rubel. Dabei wurden 487 
Arbeiter für andere Arbeiten freige­
stellt.

Die Einführung neuer Technik 
sicherte die Senkung der Ausgaben 
für den Ausstoß der Produktion um 
21 Prozent und die jährliche He­
bung der Arbeitsproduktivität um 
20 Prozent. Heute funktionieren in 
den Hallen über 10 000 Geräte der 
automatischen Kontrolle und tau­
send automatisch gelenkte Baugrup­
pen.

Große Reserven der Hebung der 
Arbeitsproduktivität bergen in sich 
auch die Vervollkommnung der Or­
ganisation und die Betreuung der 
Arbeitsplätze. Die unlängst durch­
geführte Approbation der ausgear­
beiteten Normativen für die Titan­
produktion bestätigten die Möglich­
keit. die Arbeitsproduktivität um 
weitere 2.7 Prozent zu heben.

Das Kombinat hat den Entwurf 
seines Fünfjahrplans für die Jahre 
1971—1975 ausgearbeitet. Der Um­
fang der Produktion "von Magnesi­
um soll um 14,4, von porösem Titan 
— um 19, die Arbeitsproduktivität 
— um 26. die Realisierung der Pro­
duktion — um 32, des Gewinns — 
um 58 Prozent steigen. Das sind ho­
he Ziffern. Sic verlangen eine wei­
tere Vervollkommnung der Techno­
logie und der Ausrüstung, die Ein­
führung technologischer Neuerun­
gen. Eine der wichtigsten Aufgaben 
ist die Automatisierung der Steue­
rung der Produktions- und technolo­
gischen Prozesse. Zu diesem, Zweck 
wird die Verausgabung von 7 590 000 
Rubel geplant. Es ist auch vorgese­
hen. die Titan- und Magnesiumpro­
duktion auf örtliche Rohstoffquel­
len zu überführen.

Im Beschluß der Konferenz fand 
die Hauptrichtung in der Arbeit — 
der weitere technische Fortschritt 
und die Vervollkommnung des öko­
nomischen Dienstes—ihren Nieder­
schlag. Die Empfehlungen. die in 
den Referaten, den Reden der Ge­
nossen und im Beschluß dargelegt 
wurden, sind im Befehl des Direk­
tors des Kombinats verankert wor­
den und für da« ganze Kollektiv 
obligatorisch. Sie werden zur weite­
ren Entwicklung des KollekUvs des 
Betriebs der kommunistischen Ar­
beit ohne Zweifel einen großen Nut­
zen bringen.

I. KUSNEZOW, 
Redakteur der Betriebszeitung 
„Titan"

Ust-Kamenogorsk

Den Schritt auf Partaiio^
Am Tag des Maschinenbauers 

kam eine Freudennachricht In das 
Pumpenwerk. Das Ministerium des 
chemischen und Erdölmaschincn- 
baus der UdSSR hat den Brigadier 
der Brigade der kommunistischen 
Arbeit aus der Reparatur-Werkzeug­
abteilung, Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Chairitden Kcribajcw und den 
Schmied der Schmiede- und 
Schweißabteilung Grigori Swlstscli 
mit dem Abzeichen „Otl.itsch.lik 
des sozialistischen Wettbewerbs" 
ausgezeichnet Drei Arbeiter des 
Werks — Heinrich Hoffmann. Mei­
ster der mechanischen Abteilung. 
Andrej Nowossad. Schachtofenar­
beiter der Gicßereihalle. Wladimir 
Tschuntojiow. Dreher der mechani­
schen Abteilung.—werden Ehrenur­
kunden des Ministeriums und des 
ZK der Gewerkschaft der Arbeiter 
dec Maschinenbauindustrie bekom­
men. Sie wurden für hohe 
Erfolge im sozialistischen Wettbe­
werb. langjährige und einwandfreie 
Arbeit ausgezeichnet.

Ein Tag, der einem Jahr gleicht

Die Arbeiter des Werks richten 
sich auf ihre angesehenen Kollegen 
und erzielen immer größere Ar­
beitserfolge. In 9 Monaten des lau-, 
lenden Jahres hat das Werk für 
87 (XX) Rubel Warenproduktion über 
den Plan hinaus ausgestoßen. Im 
Vergleich zum vergangenen Jahr 
beträgt das Wachstum der Waren­
produktion 11,6 Prozent und die Ar­
beitsproduktivität 11.9 Prozent. So­
mit hat dieselbe Arbeitcrzahl in 
diesem Jahr mehr Erzeugnisse pro­
duziert als im vergangenen.

Allen voran ist das Kollektiv 
der mechanischen Montageabteilung 
Nr. 2, die Pumpen aller Arten für 
die chemische Industrie montiert. 
Diese Werkhalle, besuchten wir kurz 
vor der Mittagspause. hier war 
Hochbetrieb. Flink und sicher sind 
alle Handgriffe des Univcrsaidre- 
hers Peter Macht (Bild rechts 
oben). Der junge Dreher arbeitet 
das siebente Jahr im Werk und hat 
sich in dieser Frist zum Meister 
höchster Klasse ausgebildet. Es ge­
nügt zu sagen, daß er seinen per­
sönlichen Fünfjahrplan zu 192 Pro­
zent erfüllt hat Nebenbei bemerkt, 
in der Schmiede-Schwcißabteilu.ig 
arbeitet sein Vetter Albert Er ar­
beitet auch vorbildlich, überbietet 
bedeutend sein Tagessoll.

Fast 18 Jahre lang ist die Akti­
vistin der kommunistischen Arbeit 
Allda Daudrich (Bild links) Elek- 
troschwcißerin in der mechani­
schen Montageabteilung. Sie hat 
sich dem Wettbewerb für eine wür­
dige Ehrung des XXIV. Parteitags 
der KPdSU angeschlossen u.id er­
füllt täglich anderthalb bis zwei 
Normen.

Es gibt in jeder Abteilung eigene 
Schrittmacher. In der Gießerei ist 
das Alexander Gristschcnko. (Bild 
rechts unten). Er ist einer der be­
sten Former. Seine Aufgabe für 
das dritte Quartal hat er zu 176 
Prozent erfüllt

Die hingebungsvolle Arbeit der 
Bestarbeiter Alida Daudrich, Peter 
und Albert Macht, Alexander Gri- 
stschenko und derjenigen, die sich 
nach ihnen richten, ist eine sichere 
Garantie dafür, daß das Kollektiv 
des Werks seinen Verpflichtungen 
zu Ehren des Parteitags gerecht 
wird. Sie sind gar nicht klein, die­
se Verpflichtungen. Man hat hier 
beschlossen, den Fünfjahrplan zum 
6. November zu erfüllen; bis zum 
Ende des Jahres noch überplanmä­
ßige Erzeugnisse für 933 000 Rubel 
auszustoßen; durch Vervollkomm­
nung der Arbeitsorganisation, Ein­
führung der neuen Technik bis zum 
Ende des Jahres 1970 eine Steige­
rung des Niveaus der Arbeitspro­
duktivität um 10.6 Prozent gegen­
über dem geplanten zu erzielen; 
den Plan der Realisierung der Er­
zeugnisse im Jahre 1970 für 110000 
Rubel und im ersten Quartal 1971 
für 20000 Rubel zu überbieten. Im 
Werk hat man beschlossen, im 
Verlaufe zweier Quartale Maßnah­
men zur Vorbereitung für die staat­
liche Attestation. um das Recht für 
das Qualitätszeichen der Erzeug­
nisse zu ergreifen.

A. FUNK 
Fotos: D. Neuwirt

Zelinograd

gerichtet

PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 
Das Fleischkombinat in Petropaw- 
lowsk hat seinen Fünfjahrplap des 
Ausstoßes und der Realisierung von 
Konserven erfüllt Es wurden über 
2 Millionen Konservenbüchsen pro­
duziert

Jn der Geschichte des Giganten 
der Fleischindustrie gibt es viele 
interessante Seiten. Seinen Stamm­
baum führt das Werk von einem 
kleinen Konservenwerk, das noch 
vor der Revolution gebaut wurde. 
Im Januar 1921 erkannte der von

Neue Kapazitäten 
der Leichtindustrie

Im Kustanaier Kammgarn- und 
Tuchkombinat „XXlll. Parteitag 
der KPdSU" wurde von der Staats­
kommission unter dem Vorsitz des 
Leiters des „Kasglawlegprom" Jew­
geni Muchin die zweite Baufolge 
mit 30 000 Spindeln dem Betrieb 
übergeben.

Wie bekannt, wurde im Dezember 
des vergangenen Jahres die erste 
Baufolge mit ebenfalls 30000 Spin­
deln in Betrieb genommen. Mit der 
Inbetriebnahme der zweiten Baufol­
ge hat das Kombinat ständige 
Strom- und Wasserversorgung be­
kommen. Belm Bau des Kesselhaus- 
komplexes wurde ein großer Ar­
beitsumfang bewältigt, was er­
möglichte. zwei Wasserwärmekcs- 
sei mit einer Kapazität von 60 Mil­
lionen Kalorien in Betrieb zu neh­

W. I. Lenin geleitete Rat für Ar­
beit und Verteidigung das Werk 
als einen Stoßbetrieb an. Mit der 
Zeit verwandelte es sich in ein 
Kombinat Anstelle der schwach­
sichtigen Hallen sind geräumige, 
helle Gebäude eines sozialisti­
schen Betriebs emporgewachsen. 
Auch die Arbeitsbedingungen ha­
ben sich verändert. Die einstmaligen 
„Hauptberufe" eines Lastträgers. 
Fleischhauers, Gepäckträgers sind 
verschwunden. Dort wo früher 
große physische Kraft nölig war, 

men und eine zuverlässige Wärme­
versorgung des Betriebs zu bekom­
men. Außerdem erhielt das Kombi­
nat eine gute Produktionsbasis zur 
Ausbildung von Arbeitern — eine 
technische Berufsschule mit 600 
Lehrplätzen. All das ist das Resul­
tat einer hingebungsvollen Arbeit 
des Kollektivs der Bauarbeiter des 
Trusts „Kustanalstroi" und seiner 
Auftragnehmerorganisationen.

Wie auch bei der Errichtung der 
ersten Baufolge haben sich die 
Montagearbeiter der Dedowsker 
Verwaltung „Sojusmontashleg- 
masch" aus Moskau ausgezeichnet. 
Bei der Montage der technologi­
schen Ausrüstungen des Hauptge­
bäudes des Kombinats erfüllten sie 
ihren Plan zu 154 Prozent Ein gro­
ßer Arbeitsumfang wurde auch von 

funktionieren jetzt Taktstraßen 
und Förderbänder. Das Kombinat 
produziert jetzt an einem Tag 
mehr Konserven, als hier vor der 
Revolution in einem Jahr hergestellt 
wurden. Seine Erzeugnisse waren 
mehrmals auf internationalen Lei­
stungsschauen ausgestellt

Bis zum Jahresschluß will das 
Kollektiv des Konservenwerks des 
Fleischkombinats für fast 10 Mil­
lionen Rubel Produktion über den 
Plan liefern.

den Montagearbeitern der Verwal­
tung „Srcdasencrgomontash" für 
Wasscrwärmekessel geleistet

Im laufenden Jahr haben auch die 
Bauarbeiter des Trusts „Kustanai- 
stroi" ihre Arbeit bedeutend ver­
bessert Die Arbeitsgänge bei der 
Herstellung der Eingießfußböden 
wurden mechanisiert Bei der Dach­
deckung wurde die Zustellung aller 
Materialien durch Motorroller „Tu- 
la-200“ mit Kippkasten verwirklicht

Mit der Inbetriebnahme der zwei­
ten Baufolge hat sich die Zahl der 
Beschäftigten im Kammgarn- und 
Tuchkombinat bedeutend vergrö­
ßert Der Ausstoß von Garn ver­
größert sich für 1971 ums Vierfa­
che.

A. HEINZE

UNSERE BILDER: 1. Das Haupt­
gebäude des Kammgarn- und Tuch­
kombinats. 2. Das größte flache 
Dach der Republik — das Dach 
des Hauptproduktionsgebäudes.

Fotos des Verfassers

Kustanai

Damit 
die Luft 
rein bleibt

Seit dem Beginn der Verwendung 
von Steinkohlen in den Elektrizi­
tätswerken sicht vor den Energeti­
kern ein schwer lösbares Problem 
— die Reinigung der Rauchgase 
Heute wird der Rauch bereits zu 
92 Prozent gereinigt. Jedoch bei 
der stürmischen Entwicklung der 
Energetik in unseren Tagen ist so­
gar das nicht genügend. Nehmen 
wir z. B. das Bezirkswärmckraft- 
werk von Jermak. Die im Rauch 
bleibenden 8 Prozent bedeuten 
praktisch, daß aus den Schornstei­
nen täglich etwa 500 Tonnen Flug, 
aschc in die Luft fliegen.

Der Betrieb „Kasencrgonaladka" 
verwirklicht jetzt zusammen mit 
dem Kasachischen Forschungsinsti­
tut für Energetik zur Einführang 
von Rauchreinigungsvorrichtungen 
allerorts eine große Arbeit.

Die Systeme reichangcfeuchteter 
Gitter, die bis jetzt in den Gas- 
Irassen eingebaut werden, sind nicht 
praktisch, denn sie nutzen sich von 
der Asche schnell ab, verstopfen 
sich oft, wodurch sich der Aschc- 
auswurf in die Atmosphäre bedeu­
tend vergrößert.

Jetzt hat man in der Energetik 
neue Anlagen geschaffen. Auf dem 

Weg, den die Gase passieren, wird 
ein Venturi-Rohr mit . Wasserzer­
stäubungsdüsen angebracht. Dies 
ermöglicht die Aschc Wasserteilchen 
zu vergrößern, sie an die Wand 
der zyklonischen Tropfcnfangvor- 
richtung znrückzuwerfen und als 
Schlacke zu entfernen.

Diese Vorrichtung ermöglichte cs. 
die Gasreinigung um weitere 5 Pro­
zent zu heben. Am Beispiel des 
Bezirkswânnekrnftwerks von Jer­
mak heißt das. dnß täglich fünf 
Eisenbahnwaggons Asche weniger 
in die Luft kommen. Ähnliche Rei­
nigungsanlagen funktionieren jetzt 
im Alma-Ataer Bezirkswârmekraft- 
sverk und im Wärmekraftwerk. Die 
Rekonstruktion wurde hier mit ei 
genen Kräften durchgesetzt und 
kam billig zu stehen.

Igor Palatnlk, der am Kasachi­
schen Forschungsinstitut für Ener­
getik die Forschungsarbeiten auf 
dem Gebiet von Gasrcinigungsarbci- 
ten leitet, ist der Meinung, daß das 
erzielte Niveau noch nicht die 
Grenze ist. Das Ziel des 
Kollektivs ist, wenn auch mit 
kleinen Schritten, sich der hundert­
prozentigen Gasreinigung zu nä­
hern. Ein weiterer Schritt dazu 
wird im Karagandaer Bezlrkswärmc- 
kraftwerk unternommen. Hier wird 
man die Gase mit dem Venturi Rohr 
in Vereinigung mit dem Elcktrofi! 
ter reinigen. Die vereinigte Nutzung 
zweier Anlagen werden die Gose 
auf 98 Prozent reinigen.

A. WINDHOLZ

Alma-Ata

Erfolge
auf allen Gebieten

Die Werktätigen des Sowchos 
„Kussepski“ gehen dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU mit guten Erfol­
gen entgegen. Sie haben ihren 
Fünfjahrplan des Getreideverkaufs 
an den Staat zu 120 Prozent er­
füllt. In die Staatsspcicher wurden 
F7 430 Tonnen Getreide geschüttet. 
Der durchschnittliche Hektarertrag 
beträgt 11,9 Zentner.

Von Erfolgen können auch unse­
re Viehzüchter sprechen. Den staat­
lichen FletschUcfcrungsplan haben 
?ie bereits überboten. statt I 971 
Tonnen Fleisch laut Plan lieferten 
sie 2J60 Tonnen. Allen Berechnun­
gen nach wird noch im Oktober der 
.Milchlieferungsplan erfüllt werden.

Wenn der durchschnittliche Mileh- 
ertrag fürs, vergangene Jahr 2100 
Kilo betrug, sq sind es für neun 
Monate dieses Jahr<?s 2 170 Kilo. 
Auch hat sich die Rinderherde im 
Vergleich zum Vorjahr um 480 Tie­
re vergrößert. Bestimmte Erfolge 
hat unsere Wirtschaft auch in der 
Schweinezucht erzielt.

In vier Jahren des Planjahrfünlts 
buchte der Sowchos „Kussepski" 
2.5 Millionen Rubel Reingewinn.

Die Erfolge wurden durch beharr­
liche Arbeit der Mechanisatoren und 
Viehzüchter, des gesamten einheit­
lichen Kollektivs der Wirtschaft er­
rungen. Wie auch in den vergange­
nen Jahren, so wurde auch in die 
sem Jahr die Arbeitsfahne zu Ehren 
der Kombineführcr Alexander Kelim. 
Alexander Popp, Friedrich Justus. 

Iwan Tschepishko u. a. gehißt, die 
mit ihren Kombines SK-4 in fünf­
zehn Arbeitstagen von 550 bis 650 
Hektar Getreide ernteten.

Die Melkerinnen Alla und Anna 
Gudcnko aus der vierten Sowchos- 
abteilung. die schon viele Jahre zu­
sammen arbeiten und unter den 
Melkerinnen immer den ersten Platz 
besetzten, sind auch jetzt wieder 
auf denselben vorgerückt. Sie ha­
ben in neun Monaten von jeder der 
44 Kühe 2 741 Kilo Milch gemolken, 
allein für September waren es 296 
Kilo je Kuh. Fünf Jahre ohne Unter­
brechung arbeitet hier das Ehepaar 
Lydia und Alexander Hitler. 'Sie 
molken nach dem Stand vom I. Ok­
tober 2 539 Kilo Milch je Kuh. 2 523 
Kilo je Kuh — so sind die Llfisfun- 
gen der Melkerinnen Ida Hcrdf und 
Emma Schmidt.

Drei Brigaden des Sowchos 
Nr. 2. 3 und 7. die von Woldemar 
Sattelmcicr. Karl Schwindt und 
Andreas Litzenberger geleitet wer­
den. tragen den hohen Titel von 
Brigaden der kommunistischen Ar­
beit. Sie sind den anderen Brigaden 
ein Vorbild.

Dem Kollektiv des Sowchos wur­
den für seine unermüdliche und 
hingebungsvolle Arbeit vier Rote 
Ehrenfahnen und viele Ehrenurkun­
den verliehen. Darauf sind alle 
stolz.

A. HERDT.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Koktschetaw

Ein Schafhirt aus Sem „Semijarski“
Mitte September war die Herde 

des Oberschafhirten Friedrich Leis 
schon .licht so groß wie vor einem 
Monat Die vorher stattgefundene 
Teilung der Herde hatte sie um 857 
Tiere kleiner gemacht. Soviel Läm­
mer hat der Schafhirt Im Lenin- 
jubiläumsjahr von seinen Mutter­
tieren großgezogen. Es machen 114 
Lämmer auf je lOO Mutterschafe 
aus. Auch erzielte Friedrich Leis ei­
nen hohen Wollertrag. Er sejmr von 
jedem Schaf 4 Kilo 120 Gramm 
Wolle. Für seine einwandfreie und 
vieljährige Arbeit wurde Friedrich 
Leis mit der Jubiläumsmedaille 
„Für heldenmütige Arbeit" ausge­
zeichnet

Schon viele Jahre Ian™ erzielt 
der Schafhirt gute Leistungen. 
Sein Erfolg ist nicht nur durch 
seine Gewissenhaftigkeit und sei­
nen Fleiß, sondern auch durch sei­
ne reichen Erfahrungen, die er in 
mehr als zwanzig Jahren angehäuft 
hat, zu erklären.

Friedrich Leis hat sich verpflich­
tet. im ersten Jahr des neuen IHan- 
jahrfünfts 120 Lämmer von je 100 
Mutterschafen großzuziehen.

K. TJULENEW

Gebiet Semlpalatinsk
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Ihr Beitrag
Die Landschaffenden des Sow­

chos „Woroschilowski" haben ihren 
Plan des Verkaufs von Korn an 
den Staat zu 460 Prozent erfüllt. 
Zu diesem Erfolg trugen nicht 
wenig die Reparaturarbeiter bei. 
indi in sie für die ununterbrochene 
Arbeit der Landmaschinen sorg­
ten.

Im Sowchos „Woroschilowski" 
gibt cs 70 Kombines, 102 Traktoren 
und 76 Kraftwagen. Um diese 
Technik immer einsatzbereit zu 
halten, leisteten die Schlosser Chri- 
stian Fuchs. Johann Wagner. L’eo 
Hermann und der Elektroschwei­
ßer Woldemar Abt ihr Bestes.

E. SCHWARZ 
Gebiet Kustanai

Herbststurz 
beendet

Die Mechanisatoren des Tscha- 
pajcw-Kolchos. Rayon Kellerowka. 
sorgen jetzt schon für die künfti­
ge Ernte. Sie haben auf einer Flä­
che von 6 000 Hektar die Herbst­
furche gezogen und sind damit dem 
l’lan und auch ihren Verpflichtun­
gen gerecht geworden.

Gute Leistungen beim Herbst­
sturz haben die Traktoristen Fried­
rich Göbel. Alexander Kultschizki 
und Stanislaw Jurkowski erzielt. 
Jeder von ihnen hat mit seinem 
Traktor ..DT-75" statt der planmä­
ßigen 8 Hektar 12 — 14 pro 
Schicht geackerL

I. GALEZ

.Gebiet Koktschetaw

Geburtstagsfest 
im Kinder­
garten

Wenn man zum Zentralgehöft
des Gagarin-Sowclios, Rayon Sato- 
bolski, kommt, füllt schon von wei­
tem ein schönes zweigeschossiges 
Gebäude auf. Das ist der Kinder­
garten „Däumellnchen". U.ilängst 
wurde hier ein Fest gefeierts die 
Kinder Sweta und Sergej Korn, 
Olga Glaskowa. Lene Limbach, Va- 
leri Weremenko hatten Geburts­
tag.

Die Werktätigen des Sowchos 
sind den hier arbeitenden Erziehe­
rinnen Klara Schkrabowa, Hilde 
Schänder. Nadcshda Litowka und 
anderen Mitarbeitern des Kinder­
gartens für ihre gute Erziehungs­
arbeit sehr dankbar.

W. STARTSCHENKO

Gebiet Kustanai

Der

Sinn

des

Lebens

Siebenmeilenschritte der bulgarischen Industrie
SOFIA. (TASS). Etwa 70 große 

Betriebe von Sofia habe.i den T-ünf- 
iahrplan vorfristig erfüllt und ar­
beiten für das sechste Planjahr­
fünft. Über Erfüllung des Fünfjahr­
plans meldeten auch Hunderte Fa­
brik- und Werkkollektive anderer 
Industriezentren.

In den Jahren des füllten Plan- 
Jahrfünfts ist die Produktion von 
Induslrieerzeugnisscn im Durch­
schnitt um 11,9 Prozent jährlich

STUDENTEN­
TREFFEN
IN BUDAPEST

BUDAPEST. (TASS). Hier fand 
da.« erste Rcpubliktreffcn der Stu­
denten. die in der Sowjetunion 
Hochschulbildung bekommen ha­
ben, statt. E» wurde auf Initiative 
der Gesellschaft für Ungarisch-So 
n-jctische Freundschaft organisiert. 
Am Treffen beteiligte sich eine so­
wjetische Delegation mit dem Stell­
vertreter de« Ministers für Hoch- 
und Fachschulbildung der UdSSR 
N. N. Sofinski an der Spitze.

Der Diskussionsredner. Stellver­
treter des Ministers für Kultur und 
Bildung der Ungarischen Volksrepu­
blik K. Polinski Iwtonte die große 
Bedeutung der Hilfe, die Ungarn 
von der Sowjetunion in der Vorbe­
reitung von Fachleuten erwiesen 
wird. Seit 1952 haben etwa 2 500 
ungarische Studenten in der Sowjet 
Union Hochschulbildung bekom­
men. Die meisten von ihnen erziel­
ten hervorragende Ergebnisse in 
ihrer Tätigkeit.

TSCHECHOSLOWAKEI. Auf 
der XII. Internationalen Herbstmes­
se in Brno rief unter allen ausge­
stellten Exponaten des tschechoslo­
wakischen Maschinenbaus der zwei­
sitzige Gyroplan A-70 das größte 
Interesse der Besucher hervor.

UNSER BILD: Tschechoslowaki­
scher Gyroplan A-70 auf der Messe 
in Brno.

Foto: CTK—TASS

Bedenken zum Artikel „Die goldene Mitte“
Eigentlich liegt es mir nicht, an 

Lcscrpolcmiken tcilzunchiQcn, aber 
der Beitrag von II. Ediger in der 
„Freundschaft” Nr. 198 zwingt die 
Feder in die Hand. Auf den ersten 
Blick mag der Autor im Recht 
sein: die entsprechenden Paragra­
phen der Strafgesetzbücher der So- 
wjelrcpublikcn sehen für Verfüh­
rung minderjähriger Personen 
weiblichen Geschlechts scharfe 
Maßnahme vor. die die Unantast­
barkeit Jugendlicher schützen. Im 
vorliegenden Fnll ist aber das Ur­
teil de« Stadtgerichts weder „ver­
ständlich” noch .gerecht", wie cs

ICH freue mich über Deine
Rückkehr zum Leben, zur

Arbeit und zum Schaffen, das unse­
rer herrlichen Heimat dient. Du
hast tapfer gekämpft— Du hast
dich Im Leben nicht nur um Deiner 
selbst willen behauptet— Dazu sind 
nur solche mutige und Willensstär­
ke Menschen, wie Du elnccbist, im­
stande.”

(Held der Sowjetunion Alexej 
Maresjew an Paul Kamm).

1916 wurde er bewegungslos und 
furchtbar abgemagert, auf einer 
Tragbahre ins Elternhaus gebracht. 
Als er mit siebzehn cingezogen wur­
de. war er ein kräftiger Bursche. 
Kun kehrte er aus dem Feld ab 
Invalide, der nicht einmal fähig 
war. den Löffel an den Mund zu 
liagen. zu seiner Mutter zurück.

E« geschah ini März 1942. Eine 
Batterie de« 23. Arlillerieregiment«. 
bei der auch der Este Paul Kamm 
diente, setzte in Erfüllung des Ge- 
fcchtsauftrags Ober einen Fluß. Da« 
spröde Frühlingsci.« brach unter 
den Geschützen ein. Es galt, das Ge­
rät zu retten. E« wurde gerettet, 
aber gegen Abend bekam der Mel­
der Kumm hohe« Fieber. Er wurde 
ins Lazarett eingellefcrt, dann in 
ein zweites und ein drittes Oberwie­
sen. Der Tod stand mehrmals an 
seinem Lager, aber er Heß sieh 
nicht Unterkriegen. Die endgOltigc 
Diagnose lautete: EntzOndung des 
Zentralnervensvstems. Das bedeu­
tete dauernde Arbeitsunfähigkeit 
und Invalidenrente.

In der Not ist die Hoffnung die 
beste Arznei. Aber in den vier lan­
gen Jahren, da «Ich für ihn die 
ganze Welt in einem Krankensaal 
zusnmmenpreßtc. war die Hoff- 
nung geschwunden. Er begriff, 
daß er nie wieder gesund sein wird. 
Der Krieg svar au». Neben ihm roll­
te das Leben woilar. Die Bettnach­

angewachsen. Ein großer Teil des 
Zuwachses wurde im Resultat der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt Besonders schnell entwickel­
ten sich der Maschinenbau. die 
Energetik, die chemische und erdöl- 
cfymiische Industrie. Das Produkti­
onsvolumen des Maschinenbaus hat 
sich gegenüber 1965 ums Zweifa­
che vergrößerL Die Maschinenbau- 
werkc liefern über ein Fünftel der

RriiriRrlänflprn
Erfolge polnischer Schiffbauer

WARSCHAU. (TASS). 4 500 000 
Tonnen — das Ist der Gesamt­
schiffsraum. den die polnischen 
Schiffswerften unter der Volks-, 
macht gebaut haben. Schon seit 
mehreren Jahren gehören die 
.Schiffswerften Polens zu Ken füh­

Genosse Ediger wahrhaben will. 
Der Autor hat nämlich ein wesent­
liches Moment außer acht gclas. 
sen, nämlich, daß die Strafgesetz- 
Ordnung der UdSSR den Gerichten 
weitgehende Selbständigkeit ein- 
räumt. eingeschlossen das Recht, 
auch Urteile zu fällen, die milder 
«ind ab die Sanktionen der ent­
sprechenden Paragraphen des Krl- 
minalkodex. Dieses Recht kann 
freilich nur dann in Anspruch ge­
nommen werden, wenn die Gesell­
schaft vom AnfcckJagtcn nicht be­
trächtlich gefährdet wird. Bei der 
Überprüfung dieser Frage haben 

barn .standen auf und lernten wie­
der gelten, blätterten Bücher, spiel­
ten Schach, .schrieben Briefe und 
schmiedeten Zukunftspläne. Er aber 
konnte »ich nicht einmal umdrehen, 
wenn er seinen Namen hörte. Er 
wurde bemitleidet, und fühlte sich 
dadurch noch schlechter.

Er ließ »ich in seine estnische 
Heimat auf die Insel Hijumaa 
bringen, um dort zu sterben. Aber 
er sollte leben. Die Mutter freute 
sich und hoffte. Es kamen gute und 
freundliche Menschen, halfen wo 
sic konnten, vor allem die Zejt zu 
vertreiben. Er taute auf. Es wurde 
ihm klar, daß es auf der Welt 
viele herzensgute Menschen gibt. 
Spüler zeigte er cs in seinen 
Zeichnungen.

„Zweifellos ist Kamm talentiert. 
Aber schwer zu sagen, wodurch 
sein Schaffen mehr geprägt wurde: 
durch Talent oder Tapferkeit.”

Ralf Parve, Verdienter Schriftstel­
ler der Estnischen Republik.

Ais Paul Kamm das Geschütz 
retten half, legte er an der Front, 
unter außerordentlichen Bedingun­
gen Heldenmut an den Tag. Nach 
der Heimkehr gehört Heldenmut zu 
seinem Alltag.

Zuerst machte er sich an Uhren­
reparatur, aber die Finger wollten 
Ihm nicht gehorchen. Dann erin­
nerte er »Ich an seine Kinderlcl- 
denschaft — das Zeichnen brach­
te aber nur Krakel zu Papier. Nun 
entschloß er sich, das Schicksal 
hcrnuszufordem. Durch besondere 
Übungen trainierte er die Hände 
und konnte dann vor Schmerzen 
nicht clnschlafcn.

So ging cs tagaus, togein: Üben 
und Zeichnen. Die erste Zeichnung 
war ihm nach sieben langen Jahren 
gelungen. Dio Mutter heftete sic an 
Paul« Bett und zeigte allen, die 
ins Haus kamen. Bevor sic starb, 

gesamten Industrieproduktion des 
Landes.

In diesem Jahr vbirde.i über 1.5 
Millionen Tonnen Walzgut. 733 000 
Tonnen Stickstoff- und Phosphor- 
düngemittel. 85 000 Tonnen Kunst­
stoffe. 19000 Tonnen Kunstfasern 
produziert. Die Produktion von 
Elektroenergie wird bis Ende des 
Jahres 10 Milliarden Kilowattstun­
den erreichen.

renden Betrieben der Welt.
Über 1 000 Motorschiffe. Trocken­

frachter und Tanker sind in Polen 
gebaut worden. Auf der Lenin- 
Schiffswerft in Gda.isk lief in die­
sem Jahr das 1000. Schiff vom 
Stapel.

die Richter in jedem konkreten 
Fall von ihrer inneren sozialisti­
schen Überzeugung auszugehen.

Aus dem Sachverhalt geht her­
vor. daß J. Schwank nicht nur kein 
Verführer, sondern vielmehr noch 
selbst jung und unerfahren ist. 
Dieses stellt ihm natürlich keinen 
Freibrief aus, die Gesetze zu miß­
achten. und da seine Neigung zur 
Minderjährigen stärker war als 
seine Achtung vor dem Gesetz, »<> 
mußte er auch bestraft werden. Er 
hat aber die Geschädigte nicht mit 
seelischem Schaden im Stich gelas­
sen, sondern mit 'ihr in ehrlicher 

halte sie noch den ersten Erfolg 
ihres Sohnes genossen.

1954 sollte auf der Insel eine 
Ausstellung der Laienkunst statt- 
finden. Die Veranstalter, die von 
Kamm gehört hatten, suchten ihn 
auf. Damals waren nur die ersten 
zehn Zeichnungen fertig. Er be­
griff. daß die Arbeiten noch sehr 
unreif waren, wurde jedoch über­
redet an der Ausstellung teilzuneh- 
men. Jetzt weiß er. daß jenes An­
gebot mehr der Gutherzigkeit al« 
der Anerkennung entsprang. 
Kamm» Freude, als er hörte, «eine 
Zeichnungen hätten einen Preis er­
hallen. kannte jedoch keine Gren­
ze. Er war nlso doch zu etwas fä­
hig.

Von nun an arbeitete er mit dop­
peltem Elan. Sichtbare Ergebnisse 
dieser Anstrengungen waren ein 
Ehrendiplom der Republikausstcl- 
lung. Sondcrausslellung in Tallinn, 
Diplom einer Moskauer Ausstellung. 
196.3 wurde Paul Kamm in den 
Verband der bildenden Künstler 
nufgenommen. Es war nicht nur 
ein Tribut der Hochachtung für den 
Mut dieses Mannes, sondern auch 
eine gerechte Beurteilung seines Ta­
lent«. seines Fleißes und seiner Er­
gebenheit der Kunst.

„Seine Zeichnungen sind weder 
eine Großtat für sich noch Zeitver­
treib. Es ist eine Arbeit für die Ge­
sellschaft. Vor zwanzig Jahren half 
ihm die Kunst überleben. Jetzt hilft 
er durch seine Kunst anderen Men­
schen."

Olcv Soans, Maler.
Paul Kamm hat seinen eigenen 

Stil und seine eigene Philosophie. 
Er besingt «eine Hcitnalinsel. Das 
Meer, die Felder, Mühlen und .Stei­
ne stellt er so, wie sie nur ein In­
sulaner sieht. In seinen Zeichnun­

Im sechsten Planjahrfünft wird 
der Entwicklung der elektrotechni­
schen Industrie, dem landwirtschaft­
lichen Maschinenbau. der Radio­
elektronik, der technischen Verbin­
dungsmittel. des Werkzeugmaschi­
nenbaus und der Rechentechnik be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt 
werden.

Es ist 1975 die Produktion von 33 
Milliarden kW Elektroenergie und 12 
Millionen Tonnen Erdölverarbei­
tung vorgesehen. Die Produktion 
der chemischen Industrie wird sich 
mehr als um zweimal vergrößern.

Der Großteil der in Pofen gebau­
ten Schiffe geht ins Ausland. Sie 
fahren unter den Flaggen der 
UdSSR. der Tschechoslowakei, 
Norwegens. Mexikos. Indiens, Däne­
marks. Brasiliens und vieler ande­
rer Länder.

Absicht eine Familie gegründet. 
Wäre nun da.« harte, aber mitnich­
ten gerechte Urteil des Stadtge­
richts in Kraft geblieben, so wäre 
die — unter den gegebenen Um­
ständen auf noch nicht sicheren 
Füßen stehende—junge Elie schwer 
zu erhalten gewesen. Hätte das den 
Interessen des Mädchen« genützt? 
Nein, im Gegenteil! Anstatt ihr 
Wohlergehen zu mehren, halte das 
Gericht sic mitbestrafl.

Unter einer „goldenen Mitte" ist 
gewöhnlich ein Kompromiß zu 
verstehen. Gerichtsentscheidungen 
müssen aber prinzipiell und kom­
promißlos sein. Das Kassationsiir- 
teil des Bezirksgerichts entspricht, 
diesem Grundsatz vollständig, denn 
die Strafe entspricht ganz logisch 
der Schwere des Delikts und der 

gen lebt die rauhe Schlichtheit de« 
Nordens weiter.

Sieben Jahre brauchte er. um den 
Bleistift halten zu lernen. Um die­
sen Bleistift seinem schöpferischen 
Willen gehorchen zu lassen, benö­
tigte er viel mehr. Seine Deutung 
des Thema« wurde mit den Jahren 
tiefschürfender. Es handelte sich 
um keine bloße Wiedergabe der 
Umwelt mehr, sondern um einen 
eigenen Gesichtspunkt, um eine 
urwüchsige Auffassung. Vom Wind 
gepeitschte Föhren. Ein in der 
dunklen Nacht wegweisender 
Leuchtturm. Auf dem kargen stei­
nigen InsdBodcn großgcwoixlcncr 
Boggen.

Er arbeitet mit Graphik. Mit öl, 
Aquarelle oder Tusche geht cs 
nicht: sie würden hcrabfließen. 
Pastellfarben und Kohle eignen 
sich ebenfalls nicht: zusiel Staub. 
Den Stift t.ält er in der rechten 
Hand, den Untersatz in der linken. 
Die Bewegungen sind sehr begrenzt 
Um den Oberteil des Bildes zu 
zeichnen, dreht er das Blatt um. 
Nach je zehn Minuten kommt eine 
halbe Stunde Erholungspause: da« 
Blut 'fließt von den Händen ab. und 
die Finger werden steif. Hat sich 
der Schmerz etwas gelegt, «o macht 
er sich wieder an die Arbeit.

..Durch meine bescheidenen Bil­
der möchte ich den Menschen Lie­
be zum Leben und zur Natur bei­
bringen. Ich möchte den Menschen 
etwa» Freude bringen. Wenn es 
mir in geringstem Maße gelingt, 
dann bin ich nah an meinem Ziel. 
Dann bin ich glücklich."

Paul Kamm
Sein Haus sieht dicht am Wald, 

am Rande des stillen Städtchens 
Kjardla. Es ist ein neue«, gemütli­
ches, lichtes und dank den Sorgen

UNTER
FLAGGEN
VON 23 LÄNDERN

BERLIN. (TASS). Die Fischerei 
fahrzeuge. die in der Deutschen 
Demokratischen Republik gebaut 
wurden, sind weltbekannt. Sie kann ( 
man im Bestand der Fischfangflnt- | 
ten von <» Ländern der Weit an- j 
treffen. Die DDR nimmt im Rnu der ' 
Fischereifahrzeuge gegenwärtig den : 
zweiten Pietz in der Welt ein. I

über 1 000 Fangschiffe verachie- 
dener Klasse wurden in den 20 
Jahren de« Bestehens der DDR auf 
der größten in Europa „Voikswerft” 
in Strahkund gebaut. Große Bestel­
lungen der Sowjetunion und ande­
rer Lander werden auch von den
Schiffbauern der „Mathias Thescn- 
Werff’ in Wismar erfüllt. Unlängst 
wurde das 32. Schiff „Kaspi” 
vom Stapel laufen gelassen, das auf 
Bestellung der Sowjetunion ge­
baut wurde.

Die UdSSR ist nicht nur ein 
großer Importeur der Schiffe der 
DDR. Sie erweist auch den Werften 
der Republik große wissenschaft­
lich technische Hilfe. In Zusammen 
arbeit zwischen den Fachleuten der 
DDR und der Sowjetunion wurde 
ein Projekt des modernsten Fische­
reifahrzeugs .„Atlantik-Supertrau- 
ler” geschaffen.

Dem ruhmreichen Jubiläum
entgegen

ULAN-BATOR. (TASS). Die Zei­
tung „Unen" hat den Beschluß des 
Politbüros des Zentralkomitees Oer 
Mongolischen Revolutionären Volks­
partei „Über den 50. Jahrestag seit 
der Gründung der MRVP" ver­
öffentlicht Das ZK der MRVP hat 
die Kommuniaten und alle Werk­
tätigen der Republik aufgefordert, 
das ruhmreiche Jubiläum der Partei 
mit neuen Arbeitsleistungen und 
hoher politischen Aktivität zu be­
gehen. Das Politbüro des ZK der 
MRVP beschloß, am I. Marz 1971 
den 50. Jahrestag der MRVP als 
hervorragendes Ereignis im Leben 
der Partei und des mongolischen 
Volkes, als Fest des Sieges der 
großen Ideen des Marxismus-Leni­
nismus in der Mongolischen Volks­
republik zu feiern.

Vor einem halben Jahrhundert, 
heißt es insbesondere im Beschluß, 
haben die mongolischen Revolutio­
näre mit Suche-Bator an der Spitze 
die MRVP gegründet. Das politi­
sche Programm verwirklichend.

Sachlage, ist also hiermit ab best­
möglichste Lösung des Falles anzu- 
sehen.

Wenn hier etwa« anfechtbar ist, 
so nur die sprachliche Formulie­
rung des Urteils. „Bewährung" be­
deutet, daß der Angeklagte zu 
FreilwibenKug mit bedingter Straf, 
aussetznng verurteilt wurde, die 
eine Straferlassung zur Folge hat. 
wenn der Verurteilte sich während 
der Bewährungsfrist nichts zuschul­
den kommen läßt. Ein GehalUalv 
zug wäre in diesem Fall widersin­
nig, denn das hätte ja zwe.i Stra­
fen für c*n Delikt bedeutet! Offen­
bar wurde Schwank zu einem Jahr 
Besserungsarbeit verurteilt.

Aivo KAIDJA
Tallinn 

seiner Kusine Melitta blitzsauberes 
Haus. Der Wecker zählt schallend 
die Sekunden ab.

Genau so habe ich mir Paul 
Kamm vorgestellt: ein derbe.« Ge­
sicht. breite Schultern, sehr freund­
lich. selbstbewußt. E« wäre der 
reinste Unsinn, diesem vitalen 
Mann sein Mitleid auszudrücken.

Er ist über mein Kommen er­
freut. Jeder neue Mensch in seinem 
Haus ist gleichsam ein Fenster in 
die große Welt, das weder Bücher 
noch der Rundfunk ersetzen kön­
nen. Wir unterhalten uns über die 
Ziele der Kunst, über die Freude 
der schöpferischen Arbeit.

„Der Weg. der zum Glück führt. 
Ist nicht leicht.. Es ist die Arbeit. 
Aber einen anderen gibt es nicht. 
Nur durch Arbeit werden Talente 
und heldenmütige Generationen 
hervorgebracht. Es gilt, alle Schwie­
rigkeiten zu meistern. Selbst die 
Besteigung des höchsten Gipfel.« be­
ginnt mit dem ersten Schritt. Und 
das Ziel der Kunst? Wahrschein­
lich besteht cs darin, den Menschen 
besser und edelmütiger zu ma­
chen."

Hätte er Uhren repariert, so wäre 
er jetzt der beste Uhrmacher in 
Kjardla. Hätte er Geige gespielt 
(auch das war einst seine Leiden­
schaft). so wäre er ein richtiger 
Profikünstler geworden. Davon bin 
ich überzeugt.

Paul Kamm mußte viel durchma- 
ehen. Aber er hat den Sinn de.« Le­
bens gefunden. Er ließ sich durch 
da« Vorbild Nikolai Ostrowskis und 
Alexej Maresjews inspirieren. Jetzt 
ist er selber ein Vorbild für an­
dere, ein Vorbild an Tapferkeit des 
Sowjetmenschen.

Sinaida STAROWOITOWA
(APN)

DEMOKRATISCHE REPUBLIK 
VIETNAM. Die Trikotagefabrik 
„Dongh Suan" ist eine der größten 
Industriebetriebe von Hanoi. Hier 
arbeiten über I 600 Arbeiter, vorwie­
gend Frauen. Das Kollektiv der 
Fabrik kämpft für die Steigerung 
der Produktion und für die Verbes­
serung der Qualität der Erzeugnis­
se.

UNSER BILD: In einer Halle 
der Fabrik „Dongh Suan '.

Foto: W. Sobolew 
(TASS)

das auf ihrem ersten Parteitag an 
genommen wurde, hat die Partei 
das von den Befreiungsideen des 
Großen Oktober begeisterte mongo­
lische Volk, zum Sieg der Volks 
revolution von 1921 geführt.

Aus einer kleinen Gruppe von Re­
volutionären. die das Banner der 
Volksrevolution von 1921 erhoben 
haben, wurde die MRVP zu einer 
breiten Massenorganisation der 
Kommunisten, die heute in ihren 
Reihen Zehntausende der aktivsten 
und führendsten Vertreter der Ar­
beiterklasse. der genossenschaftlich 
organisierten Araten und der Volks- 
intelligcnz vereinigt. Die MRVP. 
wird im Beschluß betont, zählte im­
mer und zählt auch jetzt als ihre 
beständige Aufgabe die Stärkung 
und Entwicklung der unzerbrüch- 
lichen Freundschaft zwischen dem 
Sowjetvolk und dem mongolischen 
Volk sowie die Festigung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit den anderen sozialistischen 
Ländern.

Das
„totale Kino4* 
ist da!

Ein Wagnis westdeutscher 
Kinotechniker

Am 29. August brach für das Ki­
no eine neue Epoche an. An diesem 
Tage stellte sich in Essen dos 
„Totatki.io" vor. Dieses Kino trennt 
die Zuschauer nicht mehr von der 
Leinwand. Abstände verschwinden, 
der Zuschauer befindet sich selbst 
mitten im Film. Es ist nicht leicht, 
sich das vorzustcllen, aber die 
Techniker haben cs gelöst.

Der „absolute Raum", von dem 
die Techniker in diesem Zusammen­
hang sprechen, sieht nicht mehr 
nach Kino aus. Der würfelförmige 
Raum ist in transparente Wände 
verpackt, und Fußboden und Dek- 
ke sind gleichfalls aus transparen­
tem Material. So gelangt das Bild 
ungehindert von de.i außerhalb 
stehenden Projektoren in den Raum, 
wo der Zuschauer nun als 
Bildohjekt eingclangcn wird. Wo 
immer er sich befindet und wohin 
er blickt — überall ist Kino. Und 
er selbst mittendrin, ins Geschehen 
gewissermaßen etnbezogen.

Was Max Reinhardt auf der 
Thcaterhühne anstrebte, hat der 
Film mit Hille der Technik nun 
erreicht: den Einschluß des Zu­
schauers in die Handlung. Rein­
hardt hatte deshalb die hufeisenför­
mige Bühne erfunden, die die 
Schauspieler näher ans Publikum 
bringen sollte. Der Film schafft 
das mit Hilfe einer modernen 
Projektion, die das Publikum im 
wahrsten Sinne des Wortes „ins 
Bild setzt."

Was diese Kinorevolution für 
den Film bedeutet, läßt sich vorerst 
nur vage abschätzen. Die Propa­
gandisten des „absoluten Raumes" 
erwarten, daß die totale Projek­
tion der Anfang einer neuen 
künstlerischen und dramaturgischen 
Auffassung sein wird. Ein Bei­
spiel für die neuen technischen 
Möglichkeiten wurde In Essen ge­
geben: ein Projektor, der an der 
Decke angebracht war. zauberte 
ziehende Wolken über die Köpfe der 
Zuschauer.

Zu der erregenden Projektion 
kommen raffinierte Stereo-Effekte. 
Alles in allem: die Welt wird in 
einen Raum gepackt Die „Traum­
fabrik” wird vollkommen.

Martin BAUMANN 
(Aus „Prager Volkszeitung")
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